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1. Einleitung

1.1. Grußwort des Trägers 

Es war vor über 20 Jahren eine zukunftsweisende Entscheidung, den neuen Kindergarten 
in Haag als Integrationskindergarten zu gründen. Die offene Bauweise, die gruppenüber-
greifenden Spielbereiche und das selbstverständliche Einbeziehen der Integrationskinder 
war ein ganz neuer Ansatz. Dank guter Planung und dem großen Engagement des neuen 
Kindergartenteams gelang nicht nur der Start, sondern eine kontinuierliche Weiter-
entwicklung. Einige Mitarbeiterinnen der ersten Stunde sind nach wie vor im Haager 
Gemeindekindergarten tätig. Warum dann die Konzeption überarbeiten? Ich bin der 
Meinung, in der Bildungs- und Erziehungsarbeit darf man sich nie nur auf dem Erreichten 
ausruhen. Die Arbeitswelt verlangt immer mehr Flexibilität, in der Familie arbeiten meist 
beide Elternteile. Frühkindliche Bildung ist mehr in den Vordergrund getreten. Daher ist es 
gut, dass sich das Team mit der Ausrichtung und dem Leitbild des Kindergartens 
beschäftigt hat. Herausgekommen ist ein umfassendes, aber dennoch übersichtliches 
Werk, das den Eltern, aber auch allen Interessierten einen guten Blick auf unsere 
Einrichtung vermittelt. Unverändert beibehalten wird der Leitsatz, den ich heute ebenso 
gut finde wie vor über 20 Jahren: „Hier bist du Kind, hier darfst du Kind sein“. 

Elisabeth Schätz 
1. Bürgermeisterin
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1.2. Gedanken zur Konzeption 

„Wenn man nicht genau weiß, wohin man will, 
landet man leicht da, wo man gar nicht hin wollte“ 

Robert F. Mager 

Mit unserer Konzeption geben wir Ihnen Einblick in unseren Kindergarten, um Ihnen 
damit  

unsere pädagogische Arbeit transparent zu machen.

Die Erstellung der Konzeption ist ein sehr arbeitsintensiver Prozess und bedeutet für uns 
eine bewusste Auseinandersetzung mit unserer Arbeitsweise und den pädagogischen 
Richtlinien. 

Da sich die Lebensbedingungen der Familien stetig verändern, sind auch wir offen, uns auf 
den Wandel der Zeit einzulassen und dies bei unserer Konzeption zu berücksichtigen. 

Ebenso fordert die Veränderung der heutigen Kindheit von uns, sich auf die Bedürfnisse 
der Kinder zu konzentrieren, um ihnen eine erlebbare Kindheit zu ermöglichen. 

Unsere Arbeit soll wachsen: 
 mit den Kindern
 mit den Eltern
 mit dem Träger des Kindergartens
 mit der Öffentlichkeit

Dementsprechend wird auch die vorliegende Konzeption immer wieder inhaltlich 
Änderungen erfahren. 
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1.3. Entstehungsgeschichte 

„Die Zukunft der Bürger von Morgen beginnt bereits heute!“ 

Diesen Gedanken brachten Bürgermeister Dumbs und Geschäftsleiter Singer in den 
Gemeinderat ein und leiteten damit den Bau eines neuen Kindergartens in die Wege. 

 1990/91 erwarb die Gemeinde ein Grundstück von 700 qm, das vom Besitzer
für den Bau des Kindergartens unentgeltlich zur Verfügung gestellt wurde.

 Im Jahre 1991 begann die Bauplanung und der Wunsch nach Integration
wurde aufgegriffen und realisiert.

 Im Mai 1992 erhielt das Architektenbüro Hainz in Obing den Planungsauftrag.

 Mit dem Bau auf der ehemaligen Volksfestwiese konnte im Oktober 1993
begonnen werden.

 Der Gemeindekindergarten Am Schachenwald besteht seit 01.09.1994 und wurde
für drei Gruppen gebaut.

 Im Herbst startete der Betrieb mit einer integrativen Gruppe, in der 15 Kinder betreut
werden und einer Regelgruppe mit 25 Kindern. Bereits bei der Anmeldung im Frühjahr
1995 stand fest, dass ab Herbst die zweite Regelgruppe eröffnet werden konnte.

 Aufgrund zahlreicher Anmeldungen entstand im Kindergartenjahr 2000/2001
erstmals eine Nachmittagsgruppe. Diese wurde jedoch von den meisten Eltern nur
als Übergangslösung gesehen.

 Zwei Jahre später musste die Gemeinde erneut handeln. Laut Umfrage bei den Eltern
bestand kein Bedarf an einer Nachmittagsbetreuung, sondern an einer weiteren
verlängerten Vormittagsgruppe. Als Alternative für die Nutzung eines vierten
Gruppenraumes bot sich der Vereinsraum im Kindergartengebäude an.

 Die erforderlichen Umbaumaßnahmen wurden durchgeführt und somit befinden sich
seit September 2002 vier Gruppen in diesem Haus.
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2. Gesetzliche und rechtliche Grundlagen
Der am Erziehungs- und Bildungsgeschehen in den Kindertageseinrichtungen beteiligte 
Träger mit seinem pädagogischen Personal und Eltern mit ihren Kindern stehen in einem 
rechtlichen Beziehungsgeflecht. Die Vorgaben ergeben sich hauptsächlich aus dem 
Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB), Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in 
Tageseinrichtungen bis zur Einschulung (BayBEP 2005/2017), U3-Handreichung zum 
BayBEP 2010 (IFP), der UN-Kinderrechtskonvention, dem Kinder- und Jugendhilfegesetz 
(SGB VIII), (EQR/DQR), BayInG  und der Bayerische Bildungsleitlinien (BayBL 2012). Die 
Ausführungsgesetze der einzelnen Bundesländer nehmen die Vorgaben des SGB VIII auf 
und ergänzen sie. 
BayKiBiG 
Das Bayerische Kinderbildungs-und Betreuungsgesetz regelt die Finanzierung, ist 
Grundlage für die Personalausstattung und legt pädagogische und organisatorische 
Standards fest. 

AVBayKiBiG 
Die Ausführungsverordnung zum Bayrischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz gibt 
die verbindlichen Bildungs-und Erziehungsziele vor, sie bilden die Grundlage für die 
pädagogische Arbeit. 

SGB VIII 
Das deutsche Sozialgesetzbuch beschreibt die Grundsätze und Ziele der Förderung von 
Kindern in Tageseinrichtungen. Es enthält unter anderem das achte Buch (SGB VIII) Kinder- 
und Jugendhilfe und somit die Vorschrift des Schutzauftrages bei Kindeswohlgefährdung 
nach §8a SGB VIII. 

BKiSchG 
Das Bundeskinderschutzgesetz regelt präventive Maßnahmen und Handlungsmöglich-
keiten zum Wohle der Kinder. 

InfSchG 
Das Infektionsschutzgesetz gibt Meldepflichten beim Gesundheitsamt und Arbeits-
schutzlinien für das Personal vor. 

Unser Kinderschutzkonzept
hier wird  noch auf die einzelnen Kinderrechte eingegangen. 
Z.B. UN Kinderrechtkonderenz, Soziales Gesetzbuch VIII, EU Grundrechte Charta Artikel 
24 , BGB, BayKiBig  Art. 9b, Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland, AVBayKiBig 
§1 Abs. 3,
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3. Unsere Einrichtung stellt sich vor

Unser Kindergarten besteht aus vier Gruppen, mit drei Regelgruppen (25 Kinder) und einer 
integrativen Gruppe (15 Kinder). In der Integrationsgruppe sind 3-5 Kinder mit Behinderung 
bzw. von Behinderung bedroht. 

3.1. Personelle Besetzung 

Integrationsgruppe  
 Gruppenleitung

 eine päd. Fachkraft
 Ergänzungskraft~

Vorkurs Deutsch

Regelgruppe  


Gruppenleitung

Ergänzungskraft

 

 

Regelgruppe  


Gruppenleitung



  

Regelgruppe  
 Gruppenleitung
 Ergänzungskraft
 Werkstudent

3.2. Kindergartensatzung 

Einblick über die Grundsätze für die Aufnahme in den Kindergarten, Öffnungszeiten, 
Anmeldung/Abmeldung, Krankheiten/Nachweise, Gebühren etc. finden Sie in der 
Kindergartensatzung. 

Gruppenübergreifend 
 Leitung
 Erzieherin
 Kinderpflegerin

BerufspraktikantIn

Gruppenleitung ~ 
stellv. Leitung

BerufspraktikantIn

zwei päd. Fachkräfte
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3.3. Unsere Öffnungszeiten 
Unsere Öffnungszeiten sind: 
Montag - Donnerstag: 7.00 Uhr - 17.00 Uhr 
Freitag:   7.00 Uhr - 15.00 Uhr. 
Bei erhöhtem Bedarf bieten wir den Frühdienst ab 6.30 Uhr 
und den Spätdienst bis 17:30 Uhr an. 

Bring- und Abholregelung: 

Integrationsgruppe  
 Bringzeit: 7.00-8.30 Uhr
 Abholzeit: 12.00-14.00 Uhr

Regelgruppe  
 Bringzeit: 7.00-8.30 Uhr
 Abholzeit: 12.00-14.00 Uhr

 

Regelgruppe  
 Bringzeit:7.00-8.30 Uhr
 Abholzeit: 12.00-14.00 Uhr

 

Regelgruppe  
 Bringzeit: 7.00-8.30 Uhr
 Abholzeit: 12.00-14.00 Uhr

Die entsprechenden Bring- und Abholzeiten richten sich nach den individuell fest-
gelegten Buchungszeiten. 

Über eine jährliche Umfrage ermitteln wir, welchen zeitlichen Bedarf der Kinder-
betreuung die Eltern in unserem Kindergarten benötigen.  

Unsere Schließtage 
Unser Kindergarten hat im Jahr maximal 24 Tage geschlossen. Im Oktober geben wir in 
einer „Elterninfo“ die Schließtage des laufenden Kindergartenjahres bekannt. 

Gruppenübergreifend 
 7.00-7.30 U hr
 14.00-17. 00 U hr
 Freitag bis 15.00 Uhr 
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3.4. Ernährung/Mahlzeiten 
Gleitende Brotzeit 
Orientiert an unserer pädagogischen Arbeit machen die Kinder vormittags gleitende 
Brotzeit. Hierbei legen wir Wert auf ausgewogene und gesunde Ernährung.  

Obst und Gemüse 
Wöchentlich beliefert uns die Höhenberger Biokiste mit frischem Obst und Gemüse 
(EU-Schulfruchtprogramm). 

Getränke 
Frei zugänglich steht den Kindern Mineralwasser und je nach Jahreszeit Tee, Kinderpunsch 
und Milch zur Verfügung. 

Mittagessen 
Die Möglichkeit warmes Mittagessen für das Kind zu bestellen besteht wöchentlich. Das 
Essen, geliefert von Kochhaus Oskar, kostet 4,20 €, Abrechnung erfolgt über die Kitafino 
App direkt. Rechtzeitig abbestelltes Essen wird nicht berechnet. Die Mahlzeit wird in der 
Küche ausgegeben und in den jeweiligen Gruppen gegessen. In den Schulferien wird nur 
Mittagessen angeboten, wenn der Personalschlüssel es zulässt.  

Nachmittagssnack 
Am Nachmittag wird gemeinsam Brotzeit gemacht. 

3.5. Ruhezeiten 
Nach Bedarf können die Kinder nach dem Mittagessen im Nebenraum der Gruppenzimmer 
schlafen. Bei mehreren Kindern wird die Ruhezeit im Untergeschoß angeboten. 

Unverträglichkeiten
Bei Anmeldung der Kinder haben die Eltern bereits die Möglichkeit uns über 
Unverträglichkeiten ihrer Kinder zu informieren. Bei Hauswirtschatlichen Angeboten 
und Festen wird darauf geachtet, dass die Kinder mit unverträglichkeiten nicht in 
Kontakt mit diesen Lebensmitteln kommen. 
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4. Pädagogische Grundhaltung
4.1. Situationsanalyse (über die Lebenssituation der Kindergartenkinder) 

Infrastruktur 
Der Gemeindekindergarten liegt am Ortsrand der Marktgemeinde Haag. Bekannt ist Haag 
als Kreuzungspunkt der Bundesstraßen B 12 und B 15. Eine Umgehungsstraße der B 15 
entlastet die Verkehrssituation im Ort. Zur Gemeinde gehören neben dem Ortskern noch 
acht kleinere Ortschaften und mehrere Weiler. Deshalb müssen einige Kinder mit dem 
Auto gebracht werden, dabei bilden sich auch Fahrgemeinschaften. 
Seit Bestehen des Kindergartens am Schachenwald wächst hier das neue Wohngebiet 
„Maximilian Park“, deren einzige Zufahrtsstraße (Spielstraße) direkt am Kindergarten-
eingang vorbei führt. Aufgrund des starken Zuzugs in den letzten Jahren wurden neue 
Wohngebiete erschlossen.  
Haag bietet jedoch nur sehr wenige Arbeitsplätze, so dass die meisten Eltern „pendeln“ 
müssen. Haag hat vielfältige Einkaufsmöglichkeiten, ein Krankenhaus und verschiedene 
Ärzte sind am Ort. Bedingt durch den regen Autoverkehr sind für einige Kindergarten- 
kinder Lebensmittelgeschäfte, öffentliche Spielplätze und die angrenzen-den Wälder 
alleine nicht erreichbar.  
Der Kinder- und Jugendbeirat und viele Vereine bieten Angebote zur Freizeitgestaltung 
an. Vor Ort befinden sich ein Hallen- und Freibad. 

Weitere soziale Einrichtungen in Haag sind: 
 ein katholisches Haus für  Kinder (Kindergarten und Krippe)
 fünf bis sechs Eltern-Kind-Gruppen
 Zwergerl- und Spielgruppen (mit und ohne Eltern)
 Familienzentrum ~ Spielpark und Kindernest, Jugendzentrum
 Grund- und Mittelschule
 Schulvorbereitende Einrichtung
 Diagnose- und Förderklasse
 Erziehungsberatungsstelle
 Staatliche Realschule
 Alters- bzw. Pflegeheim
 Interdisziplinäre Frühförderstelle
 Ergotherapeutische Praxis
 Logopädische Praxis
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Lebensrealität der Familien  
Die meisten Kinder leben in einer herkömmlichen Familienstruktur mit Geschwistern, 
jedoch überwiegend ohne Großeltern. Ein geringer Prozentsatz der Kinder wohnt nur mit 
einem Elternteil zusammen. Die Berufstätigkeit bzw. der „Wiedereinstieg“ in den Beruf bei 
Frauen nimmt zu. Frauen wollen oder müssen aus unterschiedlichen Gründen Beruf und 
Familie vereinbaren. Viele Mütter sind in Teilzeit beschäftigt. Eine Vollzeitbeschäftigung 
üben nur wenige Mütter aus. 
Immer mehr Familien ziehen von München nach Haag, da die Mieten noch finanzierbar 
sind oder sich eine Familie sogar ein „Eigenheim“ leisten kann. Durch den Zuzug von 
Familien sorgt die Gemeinde Haag für die nachfolgende Generation. Wegen der langen 
Anfahrtswege zur Arbeitsstätte kommen vor allem die Väter oft spät nach Hause. Es leben 
viele Familien in einem Haus oder einer Wohnung mit Garten.  

Erlebnisfelder der Kinder 
Durch die Bundesstraße, wenig gesicherte Fußgängerüberwege und fehlende Radwege 
im Ortskern werden das Erlebnisfeld und der Lebensraum der Kinder begrenzt. Spielräume 
im Freien werden in der heutigen medienüberfluteten Zeit immer weniger von den 
Kindern genutzt. Die Kinder verbringen ihren Nachmittag zunehmend mit festen 
Freizeitangeboten. 

Fazit aus der Situationsanalyse: 
Es fehlt den Kindern an Raum und Zeit zum Spiel! 

Deshalb brauchen sie: 
 Bewegungs- und Spielmöglichkeiten in geeigneten Räumlichkeiten / Garten
 Freiräume und Zeit für sich
 Naturerfahrungen > „mit offenen Augen die Natur erleben“
 Ruhezonen > Räume, in denen sie sich zurückziehen können
 Zeit und Möglichkeiten mit den Eltern zusammen zu sein
 Gelegenheiten, ihr Umfeld/ihre Lebensräume am Ort kennenzulernen
 Kontakte und Beziehungen zu anderen Kindern
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4.2. Unser Leitbild 

… prägt die pädagogische Arbeit

Unser Kindergarten ist eine kind- und familienorientierte, integrative Einrichtung für 
Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt. Wir wirken bei der Bildung, Erziehung 
und Betreuung der Kinder begleitend mit.  

Den Eltern ermöglichen wir durch unsere flexiblen Öffnungszeiten die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. Wir bieten den Familien unterschiedliche Gelegenheiten Kontakte 
zueinander zu knüpfen und aufzubauen. Ebenso stärken wir die Erziehungskompetenz der 
Eltern.  

Um eine optimale Förderung der Kinder zu garantieren arbeitet der Kindergarten mit 
Fachdiensten und anderen Einrichtungen zusammen. Durch Spiel, Bewegung und 
selbsttätiges Lernen erweitern die Kinder ihr Erfahrungsfeld und erwerben 
Selbständigkeit und Selbstsicherheit. Sie entwickeln eine eigenverantwortliche und 
gemeinschaftsfähige Persönlichkeit.  

Unsere Teamarbeit ist geprägt durch Partnerschaftlichkeit, Offenheit und Zuverlässigkeit. 
In unserer Einrichtung erfährt jeder Mensch Achtung seiner Person. Chancengleichheit, 
Respekt und Achtung sind für uns wichtige Werte, die wir leben und den Kindern 
vermitteln. 
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4.3. Unser pädagogisches Profil 
Unser Kindergarten ist ein anerkannter Integrationskindergarten. Es ist uns ein großes 
Anliegen, auch Kinder mit unterschiedlichen Bedürfnissen (behinderte, ausländische, 
verhaltens- und sprachauffällige Kinder), in unsere Kindergartengemeinschaft zu 
integrieren.  
Wir bieten den Kindern ein vielfältiges Spektrum an Entfaltungs- und Entwicklungs-
möglichkeiten durch bedürfnisorientierte Räume.  

Das Kind steht bei uns im Mittelpunkt. Grundlage hierzu ist die tägliche Beobachtung 
unter Beachtung der kindlichen, individuellen Entwicklungsphasen. Zentrale Bedeutung 
hat das Spiel der Kinder, die Schaffung von Spiel-, Erfahrungs- und Bewegungsräumen und 
die Gewährung von Zeit für kindliche Aktivitäten und das Ausleben der eigenen Kindheit. 

Unsere Einrichtung arbeitet nach dem kindorientierten Ansatz. Diese Pädagogik 
beinhaltet für uns ein Leben und Lernen mit dem Kind. Sie haben das Recht auf 
Mitgestaltung, Mitbestimmung und Mitbeteiligung. 
Dadurch wird u. a. die kindliche Autonomie und soziale Mitverantwortung gestärkt. 
Voraussetzung dafür ist ein wertschätzender Umgang miteinander. 

4.4. Unser Bild vom Kind 
Kinder bedürfen eines besonderen Schutzes. Als Mitarbeiter in der Arbeit mit 
Kindern sind wir uns dieser Verantwortung bewusst. 
Jedes Kind ist von Geburt an ein einzigartiger, vollwertiger Mensch mit individuellen 
Bedürfnissen, Fähigkeiten, Begabungen und Wahrnehmungen. Es bietet ein Spektrum 
einzigartiger Besonderheiten durch sein Temperament, seine Anlagen, Stärken, 
Bedingungen des Aufwachsens, seine Eigenaktivität und sein Entwicklungstempo.Es will 
die Welt mit allen Sinnen erkunden, will seine Umgebung begreifen, fühlen, ertasten und 
verstehen. Und es will von Anfang an aktiv mitgestalten. Dies zu erkennen, zu 
ermöglichen und zu fördern sehen wir im Gemeindekindergarten als unsere Aufgbe. 

Kinder haben Rechte – universell verankert in der UN-Kinderrechtskonvention. Sie haben 
das Recht auf bestmöglichste Bildung von Anfang an. Ihre Persönlichkeit, Begabung und 
geistig- körperlichen Fähigkeiten voll zur Entfaltung zu bringen, ist oberstes Ziel ihrer 
Bildung. Sie haben ein Recht auf umfassende Mitsprache und Mitgestaltung bei ihrer 
Bildung und allen weiteren sie betreffenden Entscheidungen.
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4.4.1. Rechte der Kinder 
In der UN Kinderrechtskonvention sind in 54 Artikeln Rechte für Kinder festgelegt. Besonderen 
Stellenwert in unserer Einrichtung hat das Recht… 

- auf einen individuellen Entwicklungsprozess und sein eigenes Tempo
- sich die Spielpartner selbst auszusuchen
- vielfältige Erfahrungen zu machen
- in Ruhe gelassen zu werden, sich zurückzuziehen
- die Konsequenzen des eigenen Verhaltens zu erfahren
- auf Freude, glücklich sein und Spaß
- darauf, Fehler zu machen
-  aktiv Kritik zu äußern

Kinderrechte sind zudem im
- AVBayKiBig §1 Abs. 3
- BayKiBig  Art. 9b 
- Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) 
§ 1631 Inhalt und Grenzen der Personensorge
- EU Grundrechte Charta Artikel 24 
- Soziales Gesetzbuch VIII:  
Artikel 8 , Artikel 17), Artikel 45 2 
- Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland Art 1 
verankert. 

4.4.2. Sexualpädagogisches Konzept 
Das Team ist sich darüber bewusst, wie wichtig dieses Thema im Kiga Alltag ist. Jede(r) 
Kollege (in) hat im KleinTeam, alleine und im Groß-Team sich hierzu reflektiert. Uns ist klar, 
dass der Intimbereich bei seinem korrekten 
Namen benannt werden muss z.B. Scheide, Penis… und verwenden keine Verniedlichung. 
Trotzdem führen wir im Elementaralter noch keine Aufklärung durch. So können wir 
gewährleisten, dass falscher Scharm keinen Einfluss auf die Kinder hat. Denn ein 
aufgeklärtes, selbstbewusstes Kind hat eher die Chance, eine schwierige Situation zu 
meistern. Kinder die nicht angemessen aufgeklärt sind, besitzen keine Sprache über 
sexuelle Vorgänge. Dies erschwert ihnen, sich im Falle von Bedrohung oder Missbrauch 
mitzuteilen.

Pädagogische Arbeit mit dem eigenen Körper 
> Spiegel an Klotüren zur Selbstbetrachtung 
> Regelmäßiger Austausch/Reflexion mit gesamten Team 
> Es wird mit den Kindern besprochen, dass es völlig in Ordnung ist sich erkunden zu wollen    
“Doktorspiele“. Die Regeln werden hier mit den Kindern Alters,- und Interessenentsprechend 
besprochen und ausgemacht.  

Die Aufgabe der Erwachsenen ist es dabei, die Kinder bei dem körperlichen Kontakt zu 
beobachten und im Falle von Risikosituationen für Grenzverletzungen sofort zu intervenieren. 
> Projekte werden regelmäßig angeboten, bei denen Kindern mit allen Sinnen ihr Körper 
erklärt wird (Umrandung des eigenen Körpers, gesunde Ernährung, Organe und ihre 
Funktionen, Sinneswahrnehmung).  
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> Im Elementarbereich wird der Unterschied zwischen Jungen und Mädchen schon 
verständlicher. 
> Wir haben getrennte Toiletten, welche zudem noch mit Ampel-Schilder versehen sind, um 
den Kindern eine Privatsphäre gewähren zu können. So können Kinder den anderen 
signalisieren, bei rot ist die Toilette besetzt und es darf niemand eintreten. 

Körperliche Grenzen und Gefühle kindgerecht erklären 
Um seine eigenen  körperlichen Grenzen mitteilen zu können, sollte jedes Kind auch verstehen 
lernen, dass es sein Körper ist. Das jeder über sich selbst entscheiden darf. Dies gelingt in dem wir 
kein Tabu Thema daraus machen, ALLE Körperteile beim Namen nennen und wir die Kinder darin 
ermutigen zu sagen, wenn sie etwas nicht möchten. Hier gilt auch wieder die Vorbildfunktion. 
Auch Erwachsene haben eigene Grenzen und können diese äußern. Die Regeln für die Kinder 
untereinander gehen alle Hand in Hand miteinander.  

Das gesamte Team hält sich an folgende Regeln: 

• Individuelle Grenzempfindungen werden ernst genommen, respektiert und nicht entwürdigt.

• Das Bedürfnis der körperlichen Nähe entspricht dem Wohl des Kindes.

• Kinder werden zu Handlungen nicht gezwungen, wie Essen, Wickeln, Schlafen, etc.

• In Wickelsituationen werden Handlungen verbalisiert.

• Wickelsituationen sind sehr intim, daher sollte niemand dabei Gespräche mit Kollegen führen

• Umziehsituationen werden achtsam und sensibel gestaltet.

•

Kinder ziehen sich im Bad um, auch im Sommer vor allem bei Bring,- Abholsituationen

Kinder werden nicht bedroht, erpresst oder gefügig gemacht “Wenn-dann Drohungen“

• Kinder werden nicht unangemessen berührt oder irritiert.

Nähe und Distanz  
Bei der Arbeit mit Kindern ist es von großer Bedeutung, eine gute Beziehung zu den 
Kindern aufzubauen. So kann ein angenehmes Lernklima geschaffen, getröstet werden 
und auch erkannt werden, falls das Kind in einer schwierigen Lebenslage ist. Hierfür 
bedarf es Vertrauen. Vertrauen in diesem Alter entsteht auch mit ehrlicher Nähe. Es ist 
jedoch zu unterscheiden zwischen persönlicher Nähe und professioneller Nähe. Auch 
bei Kindern, die zu viel an Nähe suchen, ist das Fachpersonal in der Verantwortung 
pädagogisch angemessen nach dem 
Verhaltenskodex zu handeln. Es bedeutet aber auch, dass eine gewisse professionelle 
Distanz entstehen muss. Dies 
ist wichtig, damit das pädagogische Personal fachgerecht handeln kann. Z.B. bei 
unterschiedlichen Erziehungsstillen der Eltern.  

Unser ausführlicher Verhaltenskodex zu unserem sexuallpädagogischen Konzept 
ist in unserem Kinderschutzkonzept zu finden. 

Hier wird auch die sexuelle kindliche Entwicklung erläutert und macht so verständlich, 
wieso es hier eine besondere Aufklärung der Kinder benötigt. 

•
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4.4.3. Partizipation der Kinder 
Das Kind hat ein Recht auf Partizipation. 

Partizipation der Kinder im Gemeindekindergarten wird im täglich angewandt. Das Kind 
hat ein Recht auf Mitsprache in jeder Situation. Es fängt bereits in der Früh an. Hier 
können die Kinder entscheiden, wann sie Brotzeit machen. Dies hat den Lerneffekt, auf 
ihre eigenen Bedürfnisse/Hungergefühl zu achten. Dies ist besonders für den 
Kinderschutz wichtig, denn es betrifft nun auch die physische Gesundheit. Diese 
Entscheidungsfreiheit präveniert Übergewicht. Partizipation bedeutet für das Kind, sich 
an Entscheidungen, in Form von Mitsprache, Mitwirkung, Mitgestaltung und 
Mitbestimmung die sein Leben in der Gemeinschaft des Kindergartens betreffen, zu 
beteiligen. Unsere pädagogischen Mitarbeiterinnen stehen in der Verantwortung, dieser 
Art von Kinderbeteiligung im Alltag einen hohen Stellenwert und festen Platz 
einzuräumen und so Demokratie mit Kindern zu leben. Partizipation ist für uns auch 
präventiver Kinderschutz


Regelmäßige Gesprächskreise, Kinderkonferenzen

 Erarbeiten von Regeln
 Freie Entscheidungen während dem Freispiel treffen
 Projekte (Themen, Planung und Umsetzung)
 Jahreszeitliche Themen
 Das Recht auf Beschwerde

Partizipation ist für uns auch präventiver Kinderschutz.

Unser Kindergarten arbeitet nach dem kindorientierten Ansatz. Dadurch lernen die Kinder 
von der Pieke auf was Mitspracherecht/Partizipation im Alltag bedeutet. Eine zentrale 
Wichtigkeit hat für uns das SPIEL der Kinder. Dafür schaffen wir Spiel- und 
Bewegungsräume und gewähren Zeit für kindliche Aktivitäten. Unsere Grundsätze des 
kindorientierten Ansatzes: eine „Öffnung nach innen“, das heißt:

 die Räume können in der Freispielzeit von den Kindern gruppenübergreifend 
genutzt werden, unter Beibehaltung der Stammgruppe. Jedes Kind entscheidet, 
mit wem, was und wo es spielen möchte.

Eine „Öffnung nach außen“, das heißt:

 wir gewähren den Kindern einen Freiraum (unter Einhaltung gemeinsam erstellter Regeln) 
damit sie sich größtmöglich entfalten und ihre persönlichen Bedürfnisse erkennen und 
befriedigen können. Im Haus wird darauf geachtet, die Regeln und Grenzen transparent zu 
halten und umzusetzen. Sie werden in Kinderkonferenzen besprochen, gegebenenfalls 
ergänzt oder verändert. 




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4.4.4. Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung

Der Schutz von Kindern vor Gefahren für ihr Wohl ist im Bereich der Kinder- und 
Jugend-hilfe in § 8a SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz) geregelt. 
Die Erzieherinnen unserer Einrichtung stellen sicher, dass sie den Schutzauftrag 
umsetzen. Sie leisten präventive Arbeit, erkennen gewichtige Anhaltspunkte für eine 
Kindes-wohlgefährdung und nehmen eine Gefährdungseinschätzung unter 
Hinzuziehung einer insoweit erfahrenen Fachkraft vor. Sie wirken auf die 
Inanspruchnahme von Hilfe hin und informieren d as Jugendamt, falls die Gefährdung 
nicht anders abgewendet werden kann. In unserem Kinderschutzkonzept sind 
ergänzend noch Notfallpläne für Personalmanegel, Erste Hilfe und bei Verdacht auf 
Misshandlungen verankert. Durch die klare beschriebenen Kinderrechte ist 
verständlich beschrieben, an welche Punkte mach sich orientieren kann. 

Beteiligung der Eltern 

Im Gemeindekindergarten ist uns wichtig, dass die Eltern von Anfang miteinbezogen 
werden, sich gehört und ernst genommen fühlen. Daher wird schon bei der Anmeldung der 
persönliche Kontakt aufgesucht, ein Rundgang durchs Haus angeboten und die Anmeldung 
gegeben falls gemeinsam ausgefüllt. Vor Beginn der Eingewöhnung erhalten die Eltern 
einen Fragebogen zu ihrem Kind und #was Ihnen vom Kindergarten wichtig ist. Während 
der gesamten Kindergartenzeit haben die Fachkräfte ein offenes Ohr für Eltern. Durch den 
Elternbeirat der jedes Jahr neu gewählt wird, haben die Eltern noch einen einfacheren 
Zugang sich zu beteiligen und ihre Ideen miteinzubringen. Verschiedene Projekte werden 
so gemeinsam mit dem Personal erarbeitet und durchgeführt z.B. Spendenaktion 
Rumänien, Weihnachtsbasar, Familienfeste). Durch die gezielten Fragen der jährlichen 
Elternumfrage werden auch Eltern ermutigt Ihre Wünsche zu äußern, die dies sonst nicht 
tun. Anschließend werden die Ergebnisse im Team bearbeitet und ein Maßnahme Protokoll 
erstellt. In Entwicklungsgesprächen oder Tür,- und Angelgesprächen wird zusammen an 
Lösungen/Erziehungsmethoden gearbeitet.  

Beteiligung des Teams 

In den wöchentlichen Dienstbesprechungen haben Anregungen, Kritik und Lob einen 
festen Platz. Bei Projekten entscheidet das Personal selbst, inwieweit sie sich beteiligen 
möchten und in welchem Umfang. Dadurch entstehen Projekt-Teams die sich eigenständig 
um die Durchsetzung kümmern. Es ist die Aufgabe der Leitung dabei zu achten, dass jeder 
davor gehört wurde. Kurzfristige Änderungen werden mit dem ganzen Team besprochen. 
Im täglichen Jour Fix werden wichtige Informationen an die Gruppen weitergegeben. Aus 
jeder Gruppe ist eine Fachkraft anwesend und bringt Anmerkungen/Planungen der 
jeweiligen Gruppe ein. Die Öffnung der Funktionsräume wird eine Woche vorher in der 
Dienstbesprechung vereinbart. Auch hier hat jede (r) Mitarbeiter(in) ein Mitspracherecht. 
Die Leitung zeigt Offenheit für neue Ideen und Anregungen. So fühlen sich alle Mitarbeiter 
wichtig und ernst genommen. Die Vorbildfunktion für die betreuten Kinder ist hierdurch 
erneut gestärkt. 

»Eine Gesellschaft offenbart sich nirgendwo deutlicher als in der Art und Weise, wie sie mit 
ihren Kindern umgeht. Unser Erfolg muss am Glück und Wohlergehen unserer Kinder 

gemessen werden, die in einer jeden Gesellschaft zugleich die verwundbarsten Bürger und 
deren größter Reichtum sind« 

(Nelson Mandela) 
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Haltung – Kinderschutz und Kinderwohl in der pädagogischen Arbeit  

Verhaltenskodex: 
Diese Vereinbarungen in unserer Einrichtung wurden gemeinsam von den Mitarbeiter/
innen erarbeitet und unterschrieben. Bei Neueinstellungen wird dieser gemeinsam mit 
dem neuen Personal besprochen und anschließend unterschrieben. Dies ist uns von 
Anfang an wichtig und das gesamte Personal trägt Verantwortung als Vorbild zu dienen.  
Den gesamten Verhaltenskodex finden Sie in unserem Kinderschutzkonzept. Hier wird 
aufgelistet, an welchen Regeln sich das Personal hält, um das Kindeswohl jedes einzelnen 
zu gewährleisten. 

Gefahrenanalyse: 
Gemeinsam mit den Kindern und dem gesamten pädagogischen Personal wurde im 
Kindergarten eine Gefahrenanalyse durchgeführt und ausgewertet. Die Kinder wurden hierzu 
befragt, konnten Bilder dazu malen und mit den Gruppen Tablets Videos und Fotos der Orte 
machen in denen sie sich wohl/unwohl oder sicher/unsicher fühlten. So wurden 
verschiedene Situationen und Orte erörtert wo ein Risiko auf Grenzüberschreitungen, 
Fehlverhalten oder potentielle Gefahr besteht. Es wurde darauf geachtet, welche Orte und 
Situationen besonders angenehm für die Kinder waren, um so herauszuarbeiten, was die 
Kinder 
benötigen. Zusätzlich ergaben sich Verhaltensregeln insbesondere in 1:1 Situation aber auch 
Handlungsumsetzungen in besonderen Bereichen, wie zum Beispiel beim Wickeln und Essen.  
So lassen sich Risikosituationen und Risikobereiche minimieren, um den Schutz der Kinder 
gewährleisten zu können. Die Risikoanalyse hilft den Kindern vor Grenzüberschreitungen und 
Gewalttaten jeglicher Art zu schützen. Die Regeln wurden im Verhaltenskodex 
zusammengefasst. 

In folgenden Bereichen gilt es einen Schutz vor möglichen Risiken einzuhalten:  
- Beim Essen  
- Einzelförderung  
- Einzelsituationen wie Einzelgespräche, Einzelförderung, Trost, Erste Hilfe, An-, Aus- und 
Umziehen, Wickeln  
- Matschbereich (Sommer)  
- Spätdienst  
- Frühdienst  
- Hospitationen  
- Veranstaltungen wie Tag der offenen Tür, Feste, Vorschulübernachtungen  - Durch Mitarbeit 
von ungelernten Kräften.  
- Praktikanten und Schüler (FOS, BOS, Schule, Ausbildung, Sonstiges)  
- Durch das Offene Konzept wird jeder Raum genau betrachtet und gegeben falls verändert  
nicht alleine mit Kindern betreten z.B. Snoozleraum – dieser ist gegenüber vom Büro, das zur 
Öffnungszeit immer besetzt ist.  

Alle geltende Kinderrechte sind in unserem Kinderschutzkonzept aufgelistet. 
Zudem vermerken wir auf die erweiterte Bedürfnispyramide nach Maslow. 
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4.4.5. Beschwerdemanagement  

» Gib deinem Schmerze Worte.  
Harm, der nicht spricht, erstickt das volle Herz  

und macht es brechen. « 
Friedrich Schiller 

Aufgabe des Beschwerdemanagement ist es, die Belange unserer Kinder, Eltern und 
Mitarbeiter ernst zu nehmen, dem nachzugehen und eine gemeinsame Lösung zu 
finden. Eine Beschwerdekultur zu erschaffen bedeutet für unsere 
Kindergarteneinrichtung die Gesamtatmosphäre und die Einstellung der Fachkräfte 
positiv zu verstärken.   

Beschwerden durch die Kinder  
Unser Kindergarten ist ein Integrationskindergarten. Es bedeutet also, dass Kinder im Alter 
von 3-7 Jahren unsere Einrichtung besuchen. In diesem Altern fangen die meisten Kinder an 
zu sprechen und können so ihre Wünsche und Bedenken nach und nach sprachlich äußern. 
Doch gibt es bei uns viele Kinder, denen dies nicht so leicht gelingt. Und trotzdem ist es uns 
eine Herzensangelegenheit, diesen Kindern auf anderen Wegen eine Stimme und ein Gehör 
zu verschaffen. Kinder haben 100 Sprachen – sie müssen verstanden, wahr und ernst 
genommen werden. Beschwerden haben kein Mindestalter und keine sprachliche Vorgabe. 
Dies ist die Herausforderung für die pädagogische Fachkraft. Unmutsäußerungen der Kinder 

Z.b. Weinen, Schreien, Körperliches und verbales Wehren, Zurückziehen, Schlagen, nicht
teilnehmen, nicht reden oder reagieren, zurückweichen und häufiges krank sein brauchen 
daher ein achtsames Wahrnehmen, Feinfühligkeit, Wertschätzung  und auf Augenhöhe 
begegnet. 
Dies ist das wichtigste Handwerk unseres Personals.   
Weitere Methoden:  
- Kummerkasten für Kinder in jeder Gruppe. Dieser wird einmal wöchentlich geleert und im 
gemeinsamen Mittagskreis besprochen.   
- Es wird mit den Kindern ein Codewort gewählt, das anderen zeigt, wenn Grenzen 
überschritten werden  
- Es wird ein Tagebuch über Beschwerde der Kinder geführt  So kann regelmäßig reflektiert 
werden, wo Handlungsbedarf besteht.  
- In Kinderkonferenzen werden Themen die die Kinder aktuell interessiert, besprochen und 
gegeben falls sofort entschieden und umgesetzt.  
- Jedes Kind wird ermutigt sein Recht auf Beschwerde zu nutzen, ohne dieses zu bedrängen.  
- Jeden zweiten Freitag gibt es eine Sprechstunde mit der Leitung. Hier können Kinder der 
Einrichtung zu ihr kommen und ihr Anliegen mit ihr besprechen.  

Beschwerden durch andere Personengruppen  
Team Beschwerde: 
Die Leitung und stellvertretende Leitung sind Ansprechpartner für Beschwerden. Sollten 
diese Kollegen, Eltern oder andere Personengruppen in der Arbeit betreffen. Es wird eine 
offene Fehlerkultur gelebt und in regelmäßigen Abständen Team-Building Projekte 
geschaffen. Durch das Teambuch, zu dem jeder Zugang hat, können 
Beschwerden schnell und unkompliziert geäußert werden. Diese werden in der 
wöchentlichen Dienstbesprechung bearbeitet. Sollte dies nicht die gewünschte 
Veränderung erbringen, kann der Träger eingeschaltet werden oder ein(e) Supervisor(in). 
Aktuell erarbeitet das Team ein Beschwerdeformular für Mitarbeiter(innen).  
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Miteinander im Dialog - Beschwerdemanagement für Eltern:
Im Jahr 2021/2022 hat das Personal vom Kindergarten gemeinsam in einem PQB Prozess mit Frau 
Christine Hacker an der Beschwerdekultur für Eltern, Team und Kindern geabreitet. PQB ist eine 
Pädagogische Qualitätsbegleitung in Kindertageseinrichtungen. Die Inanspruchnahme von PQB ist für 
die Kindertageseinrichtungen freiwillig, kostenfrei und zeitlich befristet. Die PQB orientieren sich in 
ihrer Tätigkeit an Themen und Bedarfen der Kindertageseinrichtungen und arbeiten ko-konstruktiv 
zusammen mit Leitung und Team.Dies beinhaltet auch die Aufarbeitung und die Rückmeldung an die 
Eltern. Als Grundlage dienten die Elternumfragen vom Jahr 2020/2021. Diese wurden einzelnd 
besprochen, reflektiert und dadurch sind neue Ziele und Grundhaltungen gegenüber den Eltern 
entstanden. Mit der Begleitung von Frau Hacker konnte so eine neue Ebene geschaffen werden. Das 
gesamte pädagogische Personal hatte zudem die Aufgabe, jede einzelne Beschwerde/Anregung der 
Eltern aufzuschreiben und diese wurden in der wöchentlichen Teamsitzung bearbeitet. Hierdurch 
konnten wir den Eltern neues Vertrauen schenken, denn jede Äußerung ist wichtig und wird ernst 
genommen. Um diesen Prozess zu vereinfachen, hat sich das Team mit Zusammenarbeit von Frau 
Hacker ein Beschwerdeformular erarbeitet.   

In Teamsitzungen und/oder in Elternbeiratssitzungen greifen wir die Anliegen auf und diskutieren 
Umsetzungsmöglichkeiten. Je nach Gewichtigkeit wird unser Träger hinzugezogen. Die Eltern werden 
über das jeweilige Ergebnis zeitnah informiert

Möglichkeiten der Kommunikation: 

- Elternbefragung (1 x jährlich)
- Elternbeirat
- Beschwerdeformular

- Einzelgespräche
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4.5. Unsere Ziele 

… ein Wegweiser in der pädagogischen Arbeit

Stärkung der Basiskompetenzen 

„Als Basiskompetenzen werden grundlegende Fertigkeiten und Persönlichkeits-
charakteristika bezeichnet, die das Kind befähigen, mit anderen Kindern und 
Erwachsenen zu interagieren und sich mit den Gegebenheiten in seiner dinglichen 
Umwelt auseinander zu setzen.“ 

Definition aus dem Bayrischen Bildungs- und Erziehungsplan 

Wir bieten den Kindern einen Lebensraum, in dem sie sich wohl fühlen können. Ebenso 
ermöglicht dieser Lebensraum unterschiedlichsten Kindern individuelle Entwicklungs-
chancen, das Gefühl der Zugehörigkeit, Anerkennung und Selbstwertgefühl. 

Ganzheitliche Entwicklung und ganzheitliche Erfahrungen 

Wir unterstützen die Kinder in ihrer ganzheitlichen Entwicklung durch vielfältige 
Erfahrungs- und Handlungsräume. Die Kinder können ihre Umwelt mit allen Sinnen 
erleben, entdecken, erobern und be-greifen. 
Im selbständigen Tun, Spielen, Handeln und Bewegen gewinnen sie Erfolgserlebnisse und 
emotionale Stabilität.  

„Nichts ist im Verstand, was nicht vorher in den Sinnen war.“ 
John Locke 
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Unter Berücksichtigung der Individualität und des Entwicklungsstandes begleiten und 
unterstützen wir die Kinder beim Erwerb ihrer Basiskompetenzen. 

PERSONALE KOMPETENZ  
 Das Kind entwickelt Selbstsicherheit, Selbständigkeit und Entscheidungsfähigkeit
 Das Kind setzt sich mit seinen Stärken und Schwächen auseinander.
 Das Kind erfährt ein Bewusstsein für seinen Körper (Gesundheit)
 Das Kind wird im Umgang mit Veränderungen und Belastungen in seiner

Widerstandsfähigkeit gestärkt (Resilienz)

SOZIALE KOMPETENZ  
 Das Kind lernt Konfliktfähigkeit durch Kommunikation, Kooperation und

Rücksichtnahme
 Das Kind baut und pflegt Beziehungen zu anderen Kindern und Erwachsenen auf.

HANDLUNGSKOMPETENZ 
 Das Kind erwirbt lebenspraktische Fähigkeiten, sprachliche und motorische

Kompetenzen und entfaltet Kreativität.
 Das Kind steigert seine Wahrnehmungs- und Beobachtungsfähigkeit.

WISSENSKOMPETENZ 
 Das Kind erweitert sein Wissen und seine Lernfähigkeit.
 Das Kind nutzt die Fähigkeit erworbenes Wissen zu verknüpfen und in Handlungs-

zusammenhängen anzuwenden.

WERTEORIENTIERUNG 
 Das Kind lernt Natur, Tier und Mensch zu respektieren.
 Das Kind erlebt Demokratie -

Toleranz, Chancengleichheit, Rechte, fremde Kulturen - im Alltag.

„Die Aufgabe der Umgebung ist es nicht, ein Kind zu formen, 
sondern ihm zu erlauben, sich zu offenbaren.“ 

Maria Montessori 
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4.6. Grundsätze unserer Arbeit 
Unser Kindergarten arbeitet nach dem kindorientierten Ansatz. 
Eine zentrale Bedeutung hat für uns das SPIEL der Kinder. Dafür schaffen wir Spiel- und 
Bewegungsräume und gewähren Zeit für kindliche Aktivitäten. 

Unsere Grundsätze des kindorientierten Ansatzes: 
eine „Öffnung nach innen“, das heißt 

 die Räume können in der Freispielzeit von den Kindern gruppenübergreifend genutzt
werden, unter Beibehaltung der Stammgruppe.

eine „Öffnung nach außen“, das heißt 

 das „Hereinholen“ von Eltern oder Personen aus dem Umfeld des Kindergartens -
der Kindergarten als ein Ort der Begegnungsstätte

 Vernetzung und Zusammenarbeit mit dem Gemeinwesen, benachbarten sozialen
Einrichtungen, Schulen, Beratungsstellen, Frühförderstellen, Fachdiensten

 Öffentlichkeitsarbeit, ein „Nach(dr)außen gehen“ mit den Kindern bzw.
 ein In-Kontakt-treten des Kindergartens mit dem zur Verfügung stehenden Umfeld

des Kindes.
 anhand einer Situationsanalyse und von regelmäßigen Beobachtungen bzw.

Gesprächen erhalten wir Einblick in die Bedürfnisse der Kinder und gehen pädagogisch
darauf ein.

 wir gewähren den Kindern einen Freiraum (unter Einhaltung gemeinsam erstellter
Regeln) damit sie sich größtmöglich entfalten und ihre persönlichen Bedürfnisse
erkennen und befriedigen können.

„Erziehen ist das behutsame Begleiten des Kindes  
auf dem Weg in die Freiheit, d.h.  
das Kind zum Suchen bewegen  

das Kind zur Entfaltung seiner Sinnlichkeit bewegen 
das Kind zum schöpferischen Ausdruck bewegen  

das Kind zum Lachen bewegen  
das Kind zum Staunen bewegen  

das Kind zur inneren Ruhe bewegen  
das Kind zur Liebe bewegen.“ 

Gerhard Hofer 
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5. Pädagogische Arbeit in unserer Einrichtung
5.1. Unsere pädagogische Planung 
Themen, Inhalte und Angebote werden strukturiert und kindorientiert geplant. Hierbei 
berücksichtigen wir die Auswertung unserer Beobachtung und beziehen die Kinder mit 
ihren Interessen ein.  

Beobachtung 
Viele Themen kommen durch eine Langzeitbeobachtung der Kinder zustande. 
Diese ergeben sich aus dem Spiel, den Interessen, den Fähigkeiten und den 
Erzählthemen der Kinder. 

Kinderkonferenz 
In einer Gesprächsrunde erfahren wir, was die Kinder interessiert. Die Vorschläge und 
Ideen der Kinder werden aufgeschrieben. Welches Thema bearbeitet wird, entscheiden 
die Kinder durch ihre Stimmabgabe (Mehrheitsbeschluss oder Konsens). 
Angebote zum jeweiligen Thema werden von uns geplant, wobei wir Ideen, Vorschläge 
und Wünsche der Kinder ständig aufnehmen und berücksichtigen. Bei der Auswahl 
unserer Angebote achten wir darauf den Kindern ganzheitliche (sozial, emotional, 
kognitiv, sprachlich, motorisch, kreativ) und lebensnahe Lern- und Sinneserfahrungen zu 
ermöglichen. Diese sind der jeweiligen Alters- und Entwicklungsstufe der 
Kinder angepasst. Wir führen jährlich eine Kinderumfrage durch. Hier werden gezielte 
Fragen an die Kinder gestellt und mit den Pädagogen besprochen. Nach der Auswertung 
wir das Ergebnis kindgerecht ausgehängt (Bilder und Symbolen). Dies soll den Kindern 
zeigen, dass ihre Bedürfnisse, Wünsche und Sorgen ernst genommen werden. 

Rückblick 
Da unsere pädagogische Arbeit sich an den Bedürfnissen und Interessen der Kinder 
orientiert ist es für uns schwierig, den Eltern unsere Planung im Voraus mitzuteilen. 
Deshalb informieren wir die Eltern nach Abschluss eines Themas oder Projektes über einen 
Rückblick (Aushang). Eltern erhalten somit einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit. 
Sie erfahren im Rückblick, warum dieses Thema/Projekt gewählt wurde, was in der 
jeweiligen Gruppe gemacht wurde, auch während der Freispielzeit und welche Ziele wir 
damit verfolgt haben. 

„ErzieherInnen im situationsorientierten Ansatz zeigen ein eigenes, individuelles 
Rollenverständnis von sich selber, das weniger den Anbieterinnen und MacherInnen von 
Beschäftigungsaktivitäten ähnelt, als vielmehr den BegleiterInnen von Kindern in einer 

prozessorientierten Arbeit.“ 

Armin Krenz
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5.2. Beobachtungen und Dokumentationen 
Die Schwerpunkte unserer pädagogischen Arbeit liegen u.a. darin, die kindlichen 
Entwicklungsphasen und besonderen Situationen aktiv zu beobachten und somit die 
Bedürfnisse, Interessen und Fähigkeiten der Kinder zu erkennen und darauf einzugehen. 
Schriftliche Beobachtungen sind die Grundlage und Fördervoraussetzung unserer 
pädagogischen Arbeit. Sie steht vor jeder Planung und soll objektiv und überprüfbar sein.  

Der Bezug zur pädagogischen Arbeit wird konkret dargestellt um: 
 Den Entwicklungsstand zu erfassen und zusätzlich Hilfsmaßnahmen anzustreben
 Die Entwicklungsschritte zu erkennen
 Die Stärken und Schwächen zu erkennen
 Das pädagogische Angebot entsprechend zu gestalten
 Das Verhalten des Kindes besser zu verstehen

Unsere Dokumentationen basieren auf: 


Freie Beobachtungen in Alltagssituationen


Beobachtungen bei päd. Angeboten, z.B. Rudi Rennmaus, Schatzbuch, WTP…


Gesetzlich vorgeschriebene Beobachtungsinstrumente, Seldak, Sismik und Kompik

Seldak (ab 4,0 Jahre) 
Sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern 

Sismik (ab 3,5 Jahre) 
Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Kindern mit Migrationshintergrund 

KOMPIK (ab 3,5 Jahre) 
Kompetenzen und Interessen von Kindern 

Die Beobachtungen sind die Grundlage für: 


Das Erstgespräch (siehe Eingewöhnung)

 Elterngespräche bzw. Entwicklungsgespräche
 Austausch mit Fachdiensten


Fallbesprechungen

So ist es uns möglich, gemeinsam mit den Eltern Entwicklungsschritte aktiv zu begleiten 
und zielgerichtet zu unterstützen. 

 Beschwerdetagebuch für Kinder
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5.3. Bildungsangebote für Kinder 
Offene Angebote 
 bedürfnisorientiertes Raumangebot
 vielfältige Gelegenheiten zur Bewegung
 kreative Gestaltungsmöglichkeiten
 ansprechendes, hochwertiges Spielmaterial
 selbstbestimmte Freispielzeit

Interne Gruppenarbeit 
Angebote zur 
 Förderung und Stärkung der Persönlichkeit

Mitbestimmungsmöglichkeiten (Partizipation), Geburtstagsfeier,…
 Förderung der Fähigkeiten zum sozialen Handeln

Kreisspiele, bedarfsorientierte Kinderkonferenzen,…
 Sprachlichen Bildung

Geschichten, Märchen, Gespräche,…
 Mathematischen Bildung

Kinder zählen, Datum erarbeiten im Morgenkreis,…
 Umweltbildung und –erziehung

Waldspaziergang, Mülltrennung,…
 Naturwissenschaftlichen und technischen Bildung

Haus der kleinen Forscher, Wetteruhr,…
 Medienbildung und –erziehung

Bilderbuchbetrachtung, Einsatz von CD/DVD,…
 Ästhetischen, bildnerischen und kulturellen Bildung

kreative Angebote mit unterschiedlichsten Materialien,…
 Musikalischen Bildung und Förderung

Lieder, Klanggeschichten,…
 Ethischen und religiösen Bildung und Erziehung

christliche Jahresfeste, Kett-Übungen,…
 Gesundheitliche Bildung und Erziehung

Körperpflege, Sonnenschutz und Hygiene, gesunde Ernährung, gemeinsames Kochen,
Zubereiten und Backen von Speisen

 Bewegungserziehung und –förderung
Turnen, Bewegung, Tanz, Spaziergänge,…
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Einzelarbeit 
 lebenspraktische Unterstützung (hygienische Maßnahmen, Toilette,…)
 individuelle Fördermaßnahmen
 individuelle Eingewöhnung

Gruppenübergreifende Angebote 


Gemeinsamer Morgenkreis

 Zahnwoche
 Feste und Feiern
 Deutsch-Vorkurs „Finki“ (siehe Inklusion)

Vorbereitung auf die Schule 
 Zielgerichtete Förderung der Persönlichkeits-, Sozial- und Lernkompetenz ab dem

ersten Kindergartentag
 „Rudi Rennmaus“

Beobachtungsspiel zur ganzheitlichen Einschätzung der Fähigkeiten und Fertigkeiten
 Projekte im letzten Kindergartenjahr

Zahlenwelt: spielerischer Einstieg in das mathematische Grundverständnis
Würzburger Trainingsprogramm: Spiele zur Vorbereitung auf den Erwerb der
Schriftsprache
Brandschutzerziehung

 ADACUS Schulwegtraining vom ADAC
 Selbstbehauptungskurse ( externes Angebot)
 Deutsch Vorkurs für Kinder mit Migrationshintergrund und deutschsprachiger Kinder

mit Förderbedarf
 Abschlussfest mit Übernachtung im Kindergarten
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5.4. Gestaltung des Tagesablaufes 

7.00 - 
8.30 Uhr 

Bringzeit 
Aufenthalt in den Gruppen- und 

Nebenräumen 

8.30 - 
9.00 Uhr Morgenkreis 

ca. 9.00 - 
11.00 Uhr 

Freispielzeit 
 Öffnung nach innen
 gleitende Brotzeit
 Kleingruppenarbeit
 offene Angebote, Projekte

(auch gruppenübergreifend)


gemeinsames Aufräumen
(gruppenintern)

ca. 
11.30 Uhr 

Mittagskreis 
gemeinsame Aktivitäten / 

gezielte Angebote 

12.00 - 
12.30 Uhr 
und ab 

13.00 Uhr 

Abholzeit 
Aufenthalt in den Gruppenräumen 

oder im Garten 

12.30 - 
13.00 Uhr 

Brotzeit oder Mittagessen 
Gemeinsame Brotzeit, auch 

gruppenübergreifend 

ab 
14.00 Uhr 

Gruppenübergreifende Kinderbetreuung/  
Verfügungszeit der pädagogischen 

Fachkräfte 
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Morgenkreis 
Für einen gemeinsamen Start in den Tag beginnen wir mit einem Morgenkreis. Mit einem 
Klingelzeichen kündigt ein Kind den Morgenkreis an. Die Kinder versammeln sich in ihrer 
Stammgruppe zu einem Sitzkreis auf den eigenen Kissen. 

Das morgendliche Ritual beinhaltet,… 
 die Begrüßung z.B. mit einem Lied
 das Zählen der Kinder und Pädagoginnen
 das Erarbeiten von Wochentag und Datum
 Informationen über die Tagesgestaltung
 Variable Themen

Gruppenintern sind unterschiedliche Rituale möglich 

Ziele für den Morgenkreis 
 Stärkung des Gemeinschaftssinn
 Gegenseitige Wertschätzung
 Erlernen von Gesprächsregeln
 Gegenseitige Rücksichtnahme
 Konzentration und Ausdauer
 Sprache und Wortschatz
 Mathematische Bildung
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5.5. Bedeutung und Stellenwert des  S P I E L S   in unserem 
Kindergarten 

Das Spiel nimmt im kindorientierten Ansatz eine zentrale Bedeutung ein. Es fördert Kinder 
in ihren kreativen, emotionalen, sozialen, motorischen und geistigen Fähigkeiten. 
Grundlegende und wichtigste Erfahrung für Kinder ist das Lernen durch Spiel und 
Bewegung. 

„Spielen ist lernen, ohne es zu wissen“ 
Gerhard Hofer 

Diese Aussage bringt zum Ausdruck, dass das Spiel wesentlicher Bestandteil der 
Kindergartenpädagogik ist. Spielen ermöglicht dem Kind für das Leben zu lernen, somit 
auch für die Schule! 

Das F R E I S P I E L  - die wichtigste Zeit für die Kinder im Kindergartenalltag 

Die Freispielzeit ist der Zeitabschnitt in der pädagogischen Arbeit, in dem sich das Kind 
frei und selbständig entscheiden kann, 

WAS  WO 
 Rollen-, Gesell-  Ort, Raum  und       

     schaftsspiele ...            WOMIT               mit WEM 
 Spiel-, Arbeits-      Spielpartner 

material 

es spielen möchte. 

Uns ist es wichtig, dem Kind genügend Zeit für sein Spiel zu lassen. In einem entspannten 
Zeitraum, in dem die Kinder einfach sie selbst sein können, erfahren sie: 
 Freude am eigenen Tun
 Interesse an neuen Dingen
 wie sie Vertrauen zu anderen Menschen finden
 Anerkennung
 Freude an der eigenen Bewegung
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Kinder brauchen ebenso wie Erwachsene „ihre freie Zeit“, um sich zu erholen, Kraft zu 
schöpfen, ihr Selbstwertgefühl zu stärken, damit sie den Anforderungen des Alltags 
gewachsen sind.  

Das Freispiel beginnt mit dem Eintreffen der Kinder in den Kindergarten und das Ende ist 
abhängig von der weiteren Gestaltung des Tagesablaufes, sowie von den aktuellen 
Bedürfnissen der Kinder. Durch die „Öffnung nach innen“ haben die Kinder mehr Frei-
Räume, die sie nach eigenem Interesse und Rhythmus in der Freispielzeit nutzen können. 
Der Begriff „offen“ bedeutet für uns sinnvoll genutzte Freiräume, die dem Kind in seiner 
elementaren Bedürfniswelt gerecht werden.  

Die Gruppentüren sind während der Freispielzeit geöffnet, d.h. die Kinder besuchen sich 
gegenseitig zum Spielen. Dadurch werden den Kindern erweiterte Begegnungs-
möglichkeiten geschaffen, es ergeben sich neue Spielkonstellationen und der 
Erfahrungshorizont wird erweitert. 

Den Kindern stehen neben den Gruppenräumen ruhige (Mal-/ Bastelzimmer, Snoezelen-
raum, Bilderbuchbereich,...) und aktive Spielbereiche (Turnraum, Aktivraum, Garten,....) 
zur Verfügung. Diese werden als zusätzliche Erlebnis- und Spielbereiche angeboten. 

 „Kinder sollen mehr spielen, als viele es heutzutage tun. Denn wenn man genug spielt, 
solange man klein ist, dann trägt man Schätze mit sich herum, 

aus denen man später ein ganzes Leben lang schöpfen kann. 

Dann weiß man was es heißt, in sich eine warme Welt zu haben, 

die einem Kraft gibt, wenn das Leben schwer wird. 
Was auch geschieht, was man auch erlebt, 

man hat diese Welt in seinem Inneren, an die man sich halten kann.“ 

 Astrid Lindgren 
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5.6. Die Gruppe als Ort des gemeinsamen Erlebens 
Gruppenzusammensetzung und Gruppenerfahrungen 
Uns ist es wichtig, auf eine alters- und geschlechtsgemischte Gruppenkonstellation zu 
achten. Die heutige Lebenssituation der Kinder verlangt nach mehr Möglichkeiten um 
soziale Erfahrungen zu sammeln. 
Das Zusammenleben in altersgemischten Gruppen ist eine sinnvolle Form den Kindern 
wechselseitige Entwicklungs- und Lernanreize zu bieten. 
In einer „geschwisterähnlichen“ Struktur lernen die Kinder über Beobachtung und 
Nachahmung und können in unterschiedlichen Rollen (jüngstes - mittleres - ältestes Kind) 
Erfahrungen machen. 

Unsere Beobachtungen und Erfahrungen in altersgemischten Gruppen sind: 
 gegenseitige Unterstützung/Hilfestellung in vielen Bereichen
 verständnisvoller und verantwortungsbewusster Umgang untereinander
 Orientierung sowohl zu Älteren als auch zu Jüngeren
 Erfolgserlebnisse sind leichter möglich als in altershomogenen

Gruppen > positive Auswirkung auf Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen
 kaum Rangordnungen/Außenseiter
 entwicklungsverzögerte, behinderte Kinder erhalten bei dieser Gruppenstruktur

einen größeren Schonraum
 mehr Selbständigkeit der Kinder
 Kinder lernen besser Konflikte selbst zu lösen
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5.7. Unsere Räume - 
lebendige Lernorte und heimliche Miterzieher 

Wo ist der Raum, 
in dem wir ungestört blödeln können? 

Wo ist der Raum, in dem wir ungestört lachen können? 
Wo ist der Raum, in dem wir ungestört spielen können? 

Wo ist der Raum? 
Wo ist der Raum, in dem ich ungestört weinen kann. 

Wo ist der Raum, in dem ich ungestört nachdenken kann? 
Wo ist der Raum, in dem ich ungestört träumen kann? 

Nicht schlafen – träumen! 
Wo ist der Raum? 

Wo ist der Mensch, der mir hilft, 
dass meine Wunschräume nicht Wunschträume bleiben? 

Wo ist der Mensch? 
Ernst A. Ekker/Gerhard Hofer 

Raum- und Materialangebot sind versteckte „Miterzieher“ im Kindergarten. Die räumliche 
Gestaltung beeinflusst wesentlich die Impulse kindlicher Neugier und das Experimentier-
verhalten. Wir sind der Ansicht, dass Räume für Kinder erlebbar sein müssen.  

Wir bieten Raum… 
 zur Bewegung
 zur Gestaltung
 zur Konzentration und Entspannung in einer ruhigen Atmosphäre
 um eigene Erfahrungen zu machen
 sich in Ruhe mit der eigenen Person zu beschäftigen und mit Sachzusammenhängen

auseinander zu setzen
 selbständig Kontakte und Beziehungen zu knüpfen
 eigenen Ideen nachzugehen und in Handlungen umzusetzen
 für Kreativität und Phantasie
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Regeln ermöglichen das Zusammenleben 
Räume und Materialien werden zu Beginn des Kindergartenjahres schrittweise eingeführt 
und Spielregeln mit den Kindern erarbeitet. Diese werden durch Fotos verdeutlicht und 
in dem jeweiligen Raum sichtbar aufgehängt. 
In den Kinderkonferenzen werden immer wieder die Kinder ermutigt zu äußern, was ihnen 
gefällt und was nicht. Dadurch entstehen ihre eigenen Regeln.
Kinder die ihre eigenen Regeln erstellen, halten sich öfter daran, da sie den Sinn für diese 
selbst erkennen/erleben dürfen.
Zu viel wird den Kindern auferlegt. Doch der Kindergarten ist für Kinder gemacht. Hier 
dürfen sie auf kindgerechte Weise die Welt entdecken, ausprobieren und erleben. 
Durch das regelmäßige und gemeinsame Bearbeiten der Regeln, wird zudem das 
Selbstbewusstsein gestärkt. Einige Regeln waren vorher wichtig, weil die sozialen 
Kompetenzen oder das Bewusstsein in diesem Bereich  noch nicht vollständig entwickelt 
war. Nun reflektieren sich die Kinder und werden gestärkt, in dem ihnen ihre Erfolge 
aufgezeigt werden. Dadurch können auch individuelle Regeln gefunden werden. Nicht 
jedes Kind ist gleich und braucht daher auch andere Regeln, die aber die gleichen 
Grundwerte verfolgen.
1) Wir tun niemanden körperlich oder seelisch weh.
2) Wir räumen auf, wenn wir fertig sind, sodass der nächste Platz hat.
3) Wir sind höflich zu einander (Bitte, Danke und Aussprechen lassen)
4) Wir gehen achtsam mit einander und mit Gegenständen um.

Organisation und Aufsichtssystem – Öffnung nach Innen 
Die Einstecktafel, welche alle Räume beinhaltet hängt zentral für alle Kinder aus. Diese 
bietet den Kindern einen Überblick, welche Spielbereiche sie neben dem Gruppenraum 
nutzen können und wo sich derzeit ihre Freunde befinden. Damit die Kinder die Räume 
erkennen können, sind diese durch Bilder gekennzeichnet. 
Jeder Raum, auch der Garten, kann in der Freispielzeit von einer bestimmten Anzahl Kinder 
genutzt werden. Mit dem Einstecken ihrer Fotokarte wird für die Kinder deutlich, welche 
Räume bereits belegt sind.  
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Erdgeschoß: 
Gruppenräume 
Im Erdgeschoss befinden sich drei Gruppenräume mit jeweils einem angrenzenden 
Nebenraum. Diese werden als Werk-, Mal- oder Bastelzimmer genutzt. Die drei Gruppen-
räume im Erdgeschoss sind mit einer Galerie ausgestattet. Der vierte Gruppenraum 
befindet sich im Untergeschoss.  
Möbel und Regale teilen die Gruppenräume in verschiedene Bereiche z.B. Lego-, Mal- 
Wohnbereich oder Lesenische. Fester Bestandteil jedes Gruppenraumes ist die Einbau-
küche mit Brotzeittisch.  
Wie jedoch die Gruppenzimmer und der Nebenraum genau gestaltet und genutzt werden, 
richtet sich nach den Bedürfnissen der Kinder. 
Die Gruppenräume sind mit vielfältigem, lebensnahem und der Entwicklung der Kinder 
entsprechendem Spielmaterial ausgestattet, wie Bilderbücher, Konstruktionsmaterial, 
Decken, Gemeinschaftsspiele und Malbereich. Die Materialien haben starken 
Aufforderungscharakter und regen das Kind zum aktiven Umgang an. 

„Schatzkammerl“  Mal-/Bastelzimmer (Nebenzimmer) 
Im Mal- und Bastelzimmer befinden sich in offenen Regalen Materialien, die nach 
jeweiligem Bedarf den Kindern zur freien Verfügung stehen.  
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Werkzimmer (Nebenzimmer) 
Im Werkzimmer befindet sich eine Werkbank mit Zubehör. Die Werkzeuge sind sichtbar 
und greifbar untergebracht. Den Kindern stehen verschiedene Materialien (Holz, Leim, 
Nägel, Hammer…) zur Verfügung. In den Regalen können die begonnenen Arbeiten bis zur 
Vollendung des Meisterwerkes abstellt werden. Freien Zugang zur Werkbank haben die 
Kinder nach Teilnahme am Projekt „Werkführerschein“. 

Baubereiche 
Ein Baubereich wurde in den Garderobenbereich des Erdgeschosses integriert. Auf einem 
großen Teppich befinden sich mehrere verstellbare Podeste mit schiefen Ebenen und 
einem Spiegelhaus. Ein weiterer Baubereich befindet sich im Untergeschoß. Beide 
Bereiche sind mit hochwertigen Holz-, Glas- und Spiegelelementen ausgestattet.  
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Funktionsräume 
Im Erdgeschoss befinden sich die Kindertoiletten, das Personal-WC, Küche mit Speise-
kammer, der Elternbereich (Informationen, Eltern Café), das Personalzimmer und ein 
Abstellraum. 

Untergeschoss: 
Gruppenraum mit Garderobenbereich 

Schulzimmer  (Nebenraum Gr. 4) 
Das Nebenzimmer im Untergeschoss ist aktuell ein "Schulzimmer". Die Kinder können hier 
Schule spielen. Diese Rollenspiele und das passende Material ist vorallem für die Kinder im 
letzten Kindergartenjahr sehr beliebt. Sie können so das Gehörte von Erwachsenen / 
großen Geschwistern, ihre n eigenen Erwartungen  und Erfahrungen hier Ausdruck 
verleihen. Zudem ist das gesamte Material vom Haus   der kleinen Forscher - Technik für 
Jungen und Mädchen in diesem Raum. Die Erzieher gehen hier regelmäßig mit den Kindern 
auf Entdeckungstour. 

Kinder zeigen von Natur aus Neugier und Interesse an Naturwissenschaft, Mathematik und 
Technik. Diese Begeisterung und Neugier am Entdecken und Forschen unterstützt 
das Lernen. Schwerpunkt in unserer Einrichtung ist die Möglichkeit des freien Forschens 
und Experimentierens im für die Kinder frei zugänglichen Forscherzimmer. Dieser 
Raum ist ausgestattet mit Materialien, welche zum Experimentieren und Forschen 
einladen (Lebensmittelfarben, Reagenzgläser, Pipetten, Leuchttisch,…) 

Hier steckt jede Menge Staunen drin! 

Fachdienstraum 
Der Fachdienstraum wird zur Einzelförderung von unserer Heilpädagogin genutzt. Darüber 
hinaus steht er externen Fachdiensten zur Verfügung. 
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Besprechungszimmer 
Im Besprechungszimmer finden regelmäßige Teamsitzungen, Fallbesprechungen und 
Elternbeiratssitzungen statt. 

Aktivraum 
Der Aktivraum ist ausgestattet mit drei großen Zerrspiegeln, Bau- und Spielekissen, 
Bällebad, Klettergerüst, einer Plattformschaukel und einer Hängematte.  

Waschküche 
Der Funktionsraum wird für großflächiges Malen genutzt und ermöglicht ein Experimen-
tieren mit Wasser am Matschtisch. 

Funktionsräume 
Im Untergeschoss befinden sich weitere Kindertoiletten und Abstellräume. 
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Obergeschoss: 
Turnraum 
Der Turnraum ist ausgestattet mit Matten, Bänken, Trampolin, Kästen, Rollrutsche und 
einer Sprossenwand. Während der Freispielzeit steht der Turnraum den Kindern zur freien 
Verfügung. Es können alle Materialien im offenen Regal benutzt werden.  
Im 14-tägigen Rhythmus hat jede Gruppe ihren festen Turntag. 

Kuschelzimmer (Mansardenzimmer) 
Dieser Raum ist ausgestattet mit Teppichboden, Sitzsäcken und einer Spiegelkugel. 

Snoezelenraum (Mansardenzimmer) 
Der Snoezelenraum ist ein Ort der Wahrnehmung, Entspannung und des Wohlbefindens. 
Der Begriff Snoezelen ist ein Kunstwort, das aus der Kombination der holländischen 
Wörter „snuffelen“ für schnüffeln, schnuppern und „doezelen“ für dösen, schlummern 
entstanden ist und außerdem an das englische Wort „to snooze“ für dösen erinnert. Mit 
weichen, kunststoffüberzogenen Matten, die bis in die Wände reichen ist dieser Raum 
ausgelegt. Wechselnde Lichtquellen, eine Spiegelkugel und Blubbersäulen sorgen für eine 
entspannte Atmosphäre. 
Der Snoezelenraum bietet ein „sich treiben lassen“. Die Kinder genießen die Stimmung, die 
Ruhe und die Massagen. 

Zur weiteren Ausstattung gehören ebenfalls: 
 ein CD-Player mit Entspannungsmusik
 kuschelige Decken, Kissen, Schaffell
 Duftlampe und -öle
 Massageroller
 Igelbälle
 Massageöl zur Körpermassage
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Funktionsräume 
Im Obergeschoss befindet sich auch das Büro. 

Außenanlage:  
Garten 
Auch bei der Gartengestaltung ist unser Ziel, für und mit den Kindern einen erlebnis-
reichen Spielraum zu schaffen. Draußen spielen bedeutet für die Kinder Freiheit. Durch 
eine immer stärker eingeengte Bewegungswelt erhalten Kinder kaum noch Gelegenheit 
an unmittelbaren körperlich-sinnlichen Erfahrungen. 
Deshalb geben wir den Kindern die Möglichkeit im Freien zu toben, zu rennen, zu bauen, 
zu klettern und zu matschen. Ebenso vermittelt der Umgang mit Naturelementen wie 
Sand, Wasser, Erde, Steine, Holz etc. den Kindern intensive Sinneserfahrungen. 

Gestaltung der Gartenanlage: 
 Zwei Sandkästen, ein Sandkasten mit einer Wasserpumpe
 Zwei Einzelschaukeln
 Netzschaukel
 Klettergerüst mit Hängebrücke
 Spielhaus und Rutschbahn
 Hügel im Winter auch zum Schneerutschen
 ein Tunnel, der durch den Hügel führt
 zwei Gerätehäuser für Spielmaterial
 zwei Spielhäuser
 ein großes Trampolin, das im Frühjahr aufgestellt wird
 verschiedene Sitzgelegenheiten

An unseren Kindergarten grenzt der Schachenwald. Die Kinder erleben den Wald als Spiel- 
und Bewegungsort, aber auch als Lebensraum für Pflanzen und Tiere. 
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5.8. Besondere Tage in unserem Kindergarten 
Geburtstagsfeier 
Die Geburtstagsfeier soll für das Kind ein Höhepunkt im Kindergartenjahr sein. Sie findet 
im Morgenkreis statt. 

Mit dem jeweiligen Kind werden vor seinem Geburtstag seine Wünsche und Vor-
stellungen für seien Geburtstagsfeier besprochen:  
 Tag der Feier
 Tischnachbarn
 Geburtstagslied
 Farbe und Motiv der Geburtstagskrone
 Dekoration – welche Kerzen, Geburtstagsstuhl
 Möchte das Kind, dass wir es „hochleben“ lassen
 Welches Spiel/Besonderheit möchte es
 Was möchte es zum Essen mitbringen

Gestaltung und Ablauf: 
Vorstellen des Geburtstagskindes, Überreichen der Krone, Anzünden der Kerzen, Lied 
singen, gemeinsam gratulieren, Geschenk überreichen, Spiel/ Besonderheit nach Wunsch. 

Während des Tages wird an der Geburtstagstafel gegessen. Das Geburtstagskind sitzt auf 
einem goldenen Stuhl und lässt sich nach Wunsch „hochleben“. 
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Buffet 
Wir bieten im Kindergarten ein Buffet an, das wir mit den Kindern gestalten. Gemeinsam 
sammeln wir mit den Kindern Vorschläge, und wählen daraus ein abwechslungsreiches 
Angebot (süß-sauer-warm-kalt) aus. Die Lebensmittel besorgt abwechselnd eine 
Erzieherin mit jeweils 2-4 Kindern am Donnerstag und am nächsten Tag werden mit 
Kindern aus allen Gruppen die Gerichte zubereitet. Während der Freispielzeit haben die 
Kinder die Möglichkeit, sich am Buffet zu bedienen. 

Abschiedsfeier und Übernachtung 
Die Abschiedsfeier mit Übernachtung im Kindergarten ist für die zukünftigen 
Schulkinder ein abschließender Höhepunkt ihrer Kindergartenzeit.  Es wird jedes Jahr neu 

mit den zukünftigen Schulkindern entschieden, welches Highlight es zu ihrem 

Abschiedfest geben soll. Die letzten 2 Jahre wurden durch eine Schatzsuche, Pizzamobile, 

Nacht-Waldwanderung und Grillen  zu einem perfekten Abschluss gewählt. 
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Feste und Feiern 
Besondere Ereignisse im Kindergarten sind für unsere Kinder und Eltern Feste und Feiern. 
Kinder, Eltern und Familien brauchen „Orte der Begegnungen“, welche wir in Form von 
unterschiedlichen Angeboten schaffen. Diese gemeinsamen Treffen der Kinder und der 
Familie sind oft der Grundstein für freundschaftliche Beziehungen und gemeinsame 
Aktivitäten. Dabei orientieren wir uns an jahreszeitlichen und kirchlichen Festen und 
Traditionen. 

Wir legen Wert auf eine abwechslungsreiche Gestaltung und sind bereit auch neue Wege 
zu gehen d.h. primäre Orientierung an den Bedürfnissen der Kinder und ihrer Familien. 
Bei der Gestaltung beziehen wir die Kinder, soweit möglich, mit ein. 
Größere Feste werden mit dem Elternbeirat gemeinsam geplant und durchgeführt und 
von den Eltern unterstützt z.B. Tag der offenen Tür.  
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5.9. Auf dem Weg zur Inklusion 
„Es ist normal, verschieden zu sein. 

Was im Vorhinein nicht ausgegrenzt wird,  
muss hinterher nicht wieder eingegliedert werden.“ 

Richard von Weizsäcker 

Inklusion bedeutet für uns: 
 Integration von Kindern mit Behinderung bzw. von Behinderung bedroht
 Ein Miteinander unterschiedlicher Kulturkreise

5.9.1. Integration - Öffnung unseres Kindergartens für Kinder mit 
unterschiedlichen Bedürfnissen 

MITEINANDER LEBEN   und   VONEINANDER LERNEN 

Schwerpunkte unserer integrativen Arbeit 
Unser Kindergarten stellt sicher, dass auch die Kinder mit besonderen Förderbedarf 
individuell erforderliche Hilfen und gezielte Förderung erhalten. Unsere Bildungs-, 
Erziehungs- und Betreuungsangebote orientieren sich an der jeweiligen Lebenssituation 
des Kindes und seiner Eltern. Für jedes integrative Kind wird ein individueller Förderplan 
nach Absprache mit dem Fachdienst und den Eltern erstellt. Dafür bedarf es einer genauen 
Beobachtung und Wahrnehmung der Gruppe und des einzelnen Kindes.  
Da die integrative Gruppe kleiner und mit mehr Personal ausgestattet ist, erhalten 
folgende unverzichtbaren Schwerpunkte eine höhere Intensität: 

 Differenziertes, gezieltes Beobachten (Einzel-/Gruppenbeobachtung)
 gemeinsame Auswertungsgespräche, in Form von Fallbesprechungen
 Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Elterngesprächen

sowie schriftliche Aufzeichnungen (Beobachtungsprotokolle/-berichte)

Dem Kind mit Behinderung wollen wir keine Sonderstellung in der Gruppe einräumen. Wir 
schaffen möglichst viele Situationen im Kindergartenalltag, in denen sich sowohl das Kind 
mit Behinderung als auch das nichtbehinderte Kind einbringen kann. Die Kinder erfahren 
im (all)täglichen Umgang miteinander, dass es unterschiedliche Lebenssituationen und 
-umstände gibt, in denen der eine besser zurecht kommt als der andere, und dass 
Menschen auf gegenseitige Hilfe angewiesen sind. Das gegenseitige Einfühlungs-
vermögen wird vertieft. Uns geht es in der Integration nicht darum, die Behinderung eines 
Kindes zu leugnen, sondern diese als einen Teil seiner Persönlichkeit wahrzunehmen. 
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Neben dem Besuch der integrativen Gruppe erhalten die Kinder eine gezielte Förderung 
in Teilbereichen (siehe Fachdienst). 
Rahmenbedingungen für Integration 
Kinder mit Behinderung und von Behinderung bedrohte Kinder 

Dies sind Kinder, die in ihren körperlichen Funktionen, ihrer geistigen Fähigkeit oder 
ihrer seelischen Gesundheit längerfristig beeinträchtigt sind, die deutlich vom 
Entwicklungsstand, der für das Lebensalter typisch ist, abweichen und an der Teilhabe 
am Leben in der Gesellschaft beeinträchtigt sind (vgl. § 2 Satz 1 SGB IX). Kinder mit 
Behinderung und von Behinderung bedrohte Kinder, haben einen Anspruch auf 
Eingliederungshilfe für deren Gewährung bei Kindern bis zu 6 Jahre in Bayern die 
Sozialhilfe zuständig ist.  
(§ 10 Abs. 2 Satz 2 SGB VIII, Art. 53 BayKJHG, § 30 SBG IX, § 53 SBG XII). 

Definition aus dem BEP 

Unsere Integrationsgruppe ermöglicht, dass Kinder mit besonderen Bedürfnissen und 
unterschiedlichen Fähigkeiten in einer kleineren Gruppe individuell betreut und gefördert 
werden können. 

Integrative Gruppe 
Die Gruppenstärke umfasst insgesamt max. 15 Kinder. Der Anteil der Kinder mit 
Behinderung oder von Behinderung bedrohter Kinder beträgt 3-5 Kinder. Im Einzelfall ist 
zu überprüfen ob den besonderen Bedürfnissen entsprochen werden kann und eine 
Aufnahme des Kindes möglich ist. 

Personal 
Um eine intensivere Betreuung der behinderten Kinder und ihrer Eltern zu ermöglichen 
und gleichzeitig die Gesamtgruppe angemessen zu betreuen, haben wir speziell in 
dieser Gruppe zwei Erzieherinnen und eine Kinderpflegerin eingesetzt.  Zudem wir fast 
jährlich eine Erzieherin im Anerkennsjahr in dieser Gruppe ausgebildet. 

Raumgestaltung und Ausstattung 
Unsere Räume bieten allen Kindern vielfältige Begegnungsmöglichkeiten in kleinen 
Gruppen. Die Innengestaltung der Räume wird den Bedürfnissen der Kinder angepasst. 
Vielfältiges, sowie lebensnahes Spiel- und Arbeitsmaterial, welches auch den 
Möglichkeiten und Bedürfnissen der Kinder mit Behinderung angepasst ist, schafft die 
Gelegenheit des gemeinsamen Spiels. 
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Fachdienste 
Es muss gewährleistet sein, dass neben erhöhtem Personaleinsatz im Gruppendienst 
entsprechende Fachdienste vorhanden sind, um sonder- und heilpädagogische 
Leistungen sicherzustellen. Das Kind mit Behinderung sollte entweder durch Anbindung 
der Fachkräfte innerhalb oder außerhalb des Kindergartens individuell gefördert werden, 
wobei auch eine Kombination der beiden Formen möglich ist.  

Zusammenarbeit mit Fachdiensten 
Für uns ist es von Bedeutung, dass die begleitenden Fachdienste, innerhalb und außerhalb 
der Einrichtung, unserem Konzept positiv gegenüber stehen und zum Gelingen der 
Integration beitragen. 

Um gemeinsam zu klären, 

 wie die Förderung im Einzelfall aussieht

 wie diese in den integrativen Prozess eingebunden wird

 in welchem Rahmen ein regelmäßiger Austausch stattfindet bedarf es einer intensiven
Zusammenarbeit zwischen uns und den Therapeuten. Verlauf und Erfolg der individuellen
Förderung sind davon betroffen. Die Zusammenarbeit erfordert sehr viel gemeinsame Arbeit und
Koordination. Die Fachdienste mit denen wir derzeit zusammenarbeiten, finden Sie im Kapitel
„Vernetzung“.
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Anforderungen an die Teamarbeit 

Es ist wichtig, dass wir unser eigenes Verhalten im pädagogischen Alltag ständig 
reflektieren und die eigenen Möglichkeiten und Grenzen erkennen. Damit integrative 
Kindergartenarbeit gelingen kann, ist eine Bereitschaft zur Zusammenarbeit der 
pädagogischen Fachkräfte in der integrativen Gruppe, sowie aller Mitarbeiterinnen in 
unserem Kindergarten notwendig. Wesentlicher Bestandteil unserer integrativen Arbeit 
sind regelmäßige Besprechungen, in der die Entwicklung einzelner Kinder und der 
Gruppenprozess im Vordergrund stehen. Dies geschieht gruppenintern, sowie 
gruppenübergreifend. Zwischen der Heilpädagogin und uns findet ein ständiger 
Austausch über die pädagogische Arbeit mit den Kindern statt. Im Jahr 2021 bis 2022 
wurde das Team von Frau Christine Hacker als externe Qualitätsbegleiterin mit dem 
Schwerpunkt Teambuilding unterstützt. Durch einen hohen Personalwechsel musste sich 
das gesamte Team ersteinmal finden und gemeinsam erarbeiten, welche Ziele zusammen 
verfolgt werden möchten. Durch Übungen, Reflektieren, Hospitationen und einer offenen 
Kommunikation konnte das Team den Prozess schneller erarbeiten und sich so noch dem 
Thema Beschwerdemanagment widmen. 

Wir als Kita-Team: 
Unsere "Team-Werte" Das ist uns in unserer Zusammenarbeit wichtig!

- Zusammenhalt
- Loyalität
- Zusammengehörigkeitsgefühl
- Solidarität
- Gemeinschaft
- Einklang
- Einheit
- Wertschätzung
- Gegenseitiger Respekt
- Gesprächsbereitschaft
- Transparenz
- Professionalität in der Pädagogischen Arbeit
- Familiäre Atmosphäre
- gelebte Fehlerkultur
- Gleichberechtigung
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Eltern-/Familienpartnerschaft 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern nimmt gerade in der integrativen Gruppe eine 
bedeutende Rolle ein. Um eine vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft aufzubauen sind 
die Anerkennung der jeweiligen Kompetenzen und ein „Von-einander-lernen“ notwendig. 
Vorhandene Ängste, Vorbehalte und Vorurteile der Eltern werden von den Erzieherinnen 
ernst genommen. Nur durch reale Erfahrungen im täglichen Miteinander der Kinder und 
der Erwachsenen können Barrieren abgebaut und überwunden werden. Zu unserer 
täglichen Arbeit gehören der regelmäßige Kontakt und die unterstützende Begleitung 
der Eltern. 
Ein bis zweimal im Jahr bieten wir den Eltern einen Termin zum Entwicklungsgespräch an. 
Hier wird die Entwicklung mit den Eltern besprochen, welche Fortschritte ihre Kinder 
gemacht haben oder welche Fördermöglichkeiten es noch gibt. Zudem wird am Ende der 
Eingewöhnung ein Erstgespräch vereinbart. Die Eltern reflektieren mit uns gemeinsam die 
erste Zeit im Kindergarten. Auch ein Abschlussgespräch vor der Schulzeit oder bei Umzug 
ist uns wichtig.  
Bei uns sind jegliche Familienkonztelationen willkommen und dies wird auch von Anfang 
an gezeigt. So individuell jedes Kind ist, so ist auch seine Familie/Umfeld. Bei Fragen zur 
Erziehung, Trennung, Förderbedarf hat das gesamte Personal ein offenes Ohr. Bei Tür und 
Angelgesprächen wird abgewogen, ob ein extra Termin benötigt wird oder ob 5 Minuten 
in einem seperaten Raum ausreichen. Es werden keine Problemthemen vor den Kindern 
besprochen.  
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5.9.2. Ein Miteinander unterschiedlicher Kulturkreise / Pädagogik der Vielfalt 
Kinder verschiedenster Länder besuchen unsere Einrichtung, somit ist interkulturelle Erziehung ein 
wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Alle Familien bringen unterschiedliche 
kulturelle Erfahrungen mit, es treffen verschiedene Werte, Normen, Sitten, Gewohnheiten und 
Religionen aufeinander. Das Zusammenleben mit Menschen unterschiedlicher kultureller und 
religiöser Herkunft wird als bereichernd und selbstverständlich erlebt und wertgeschätzt. Im 
Alltag und bei der Planung von Festen beachten wir die unterschiedlichen religiösen Hintergründe. 

5.9.3. Vorkurs Deutsch 240 

In der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres erheben wir bei allen Kindern mittels der 
Beobachtungsbögen Sismik und Seldak den Sprachstand in der deutschen Sprache. Bei 
Feststellung eines zusätzlichen Unterstützungsbedarfs wird den Eltern die Teilnahme am Vorkurs 
für ihr Kind empfohlen.  

Der Kindergarten beginnt im vorletzten Kindergartenjahr mit der Förderung und teilt 
sich im Vorschuljahr die 240 Förderstunden mit der Schule. 
Der Finkikurs wird von einer Kollegin wöchentlich vorbereitet und mit allen Kindern, die 
diese extra Förderung benötigen gemacht. Dabei wird eine Vielfalt an Methodik 
verwendet. Häufig wird es mit alltäglichen Bedürfnissen/Erlbenissen  verbunden z.B. 
Kochen, ein Sparziergang, Familienkonstelationen, Hobbys und vielen mehr. Dadurch ist es 
für die Kinder verständlicher und einfacher zu lernen. Die Kinder erleben hier häufig ein 
Erfolgserlebnis und dies motviert sie weiterzumachen. 

48Janauar 2023  



5.10. Gestaltung von Übergängen 

„Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne!“ 
Hermann Hesse 

5.10.1. Aufnahme einer neuen Familie 
Um Eltern und Kindern einen guten Start zu gewährleisten bieten wir… 

 einen Tag der offenen Tür für Eltern und Kinder
 einen Anmeldetag mit Aufnahmegespräch
 einen Elternabend zum Thema Eingewöhnung
 Schnupperstunden am Vormittag
 Patenschaften
 eine gestaffelte, individuelle Eingewöhnungszeit
 Kennenlernnachmittage für die Familien
 Erstgespräche

Tag der offenen Tür 
Im ersten Quartal des jeweiligen Kalenderjahres veranstalten wir einen Tag der offenen 
Tür. Interessierte Eltern haben die Möglichkeit unsere Einrichtung mit dem vielfältigen 
Raumangebot zu erkunden und einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit, sowie 
wichtige Informationen zu gewinnen. Es besteht die Möglichkeit zur Anmeldung. 

Anmeldetag 
Nach dem Tag der offenen Tür bieten wir einen weiteren Anmeldetag an, der durch die 
Tageszeitung und ein lokales Informationsblatt veröffentlicht wird.  

Elternabend 
Alle neuen Eltern werden über unsere tägliche pädagogische Arbeit und die 
Eingewöhnungszeit im Kindergarten informiert. 

Schnupperstunden 
Schnupperstunden, die vor Beginn des Kindergartenbesuchs stattfinden, ermöglichen den 
neuen Kindern und ihren Eltern ein Kennenlernen der zukünftigen Gruppe mit den 
pädagogischen Mitarbeiterinnen.  
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Eingewöhnung 
Damit wir für jedes Kind und jede Familie Zeit haben, bieten wir in den ersten beiden 
Wochen eine gestaffelte individuelle Eingewöhnung an. Die Eltern haben an den ersten 
Tagen die Möglichkeit ihr Kind in den Gruppenraum zu begleiten und eine gewisse Zeit 
(ca. 10.00 Uhr) mit ihrem Kind zusammen zu verbleiben. Die Eingewöhnungszeit verläuft 
bei jedem Kind individuell, es ist Aufgabe der Erzieherin, das Kind dabei zu beobachten 
und in dieser Zeit einfühlsam zu begleiten. Das Kind verbleibt anfangs nur kurz alleine in 
der Einrichtung. Je nach Alter, Vorerfahrung und psychischer Stabilität wird die Zeit 
verlängert so sind die Abholzeiten anfangs nicht starr festgelegt. Am Ende der Ein-
gewöhnung findet mit den Eltern ein „Erstgespräch“ statt. 
Die Gestaltung einer positiven Eingewöhnungsphase, sowie die Atmosphäre der 
Einrichtung sind entscheidend für Bindungsaufbau, Wohlbefinden, Lernerfolg und weitere 
gelingende soziale Übergänge. (Orientiert am BEP) 

Kennenlernnachmittag 
An einem gruppeninternen Nachmittag können sich die Familien in gemütlicher Runde 
kennenlernen und austauschen. Die Erzieherinnen informieren über wichtige Abläufe der 
entsprechenden Kindergartengruppe. 

5.10.2. Übergang Schule 
Der Übergang vom Kindergarten in die Grundschule ist für Kinder und Eltern ein be-
deutender Schritt. Damit der Übergang gut gelingen kann, brauchen wir eine intensive 
Zusammenarbeit mit der Grundschule. Die Kooperationsbeauftragten beider Institutionen 
setzen sich im September für die Jahresplanung gemeinsamer Aktivitäten zusammen. 
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Aktionen der Kooperation: 

 Jahresplanung gemeinsamer Aktionen und Terminabsprachen
 Gemeinsame Fortbildungen (Kiga/Schule)
 Austausch mit den Lehrkräften der ersten Klassen
 Besuch der Erstklässler im Kindergarten
 Fragestunde für die Kinder mit der Kooperationslehrkraft
 Regelmäßige Besuche der Kooperationslehrkraft in den einzelnen Gruppen
 Informationsabend der Schule im Kindergarten
 Elternabend zum Thema Einschulung
 Elternsprechstunde im Kindergarten mit der Kooperationslehrkraft

(vor der Schuleinschreibung)
 Schulhausbesichtigung
 Sport- und Spieletag in der Schule
 Schuleinschreibung
 Kennenlernen des Pausenhofs
 Schnupperstunde in den ersten Klassen
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6. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern

Das Leistungsangebot der Kindertageseinrichtungen soll sich pädagogisch und 
organisatorisch an den Bedürfnissen der Kinder und ihren Familien ausrichten. Bei der 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben sollen die in den Einrichtungen tätigen Fachkräfte und 
anderen Mitarbeiter mit den Erziehungsberechtigten zum Wohle der Kinder 
zusammenarbeiten. 

§22, Kinder- und Jugendhilfegesetz

6.1. Bedeutung von Partizipation in der Bildungs- und 
Erziehungspartnerschaft 

Das pädagogische Personal und die Eltern begegnen sich als gleichwertige Partner in 
gemeinsamer Verantwortung für das Kind. Eltern tragen die Hauptverantwortung für die 
Bildung und Erziehung ihres Kindes. Bildungspartnerschaft verlangt somit einen wert-
schätzenden, vertrauensvollen auf Partizipation beruhenden Umgangsstil. Partizipation 
bedeutet hierbei Mitsprache und Mitgestaltung bei der gemeinsamen Verantwortung für 
das Kind. 

6.2. Ziele der Erziehungspartnerschaft / Partizipation 
 Information / Austausch
 Begleitung von Übergängen
 Wertschätzender Umgang
 Stärkung der Erziehungskompetenz
 Beratung, Vermittlung von Fachdiensten
 Partizipation / Mitarbeit
 Beteiligung, Mitverantwortung
 Elternbefragung
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Umsetzung unserer Ziele 
 Bedarfsgerechte Öffnungszeiten
 Erstgespräche nach der Eingewöhnungszeit
 Partnerschaftliche Entwicklungsgespräche
 Einblick durch Hospitationen
 Eltern Café
 Tür- und Angelgespräche
 Bedarfsorientierte, informative Elternabende /-vormittage
 Monatliche Elternsprechstunde:

Amt für Jugend und Familie
Erziehungsberatungsstelle

 Familienfeste
 Elternbücherei
 Regelmäßige informative Aushänge
 Tagesrückblick
 Aktive Elternmitwirkungsmöglichkeiten
 Konstruktive Zusammenarbeit mit Elternbeirat
 Ressourcen der Eltern nutzen
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6.3. Elternbeirat 

Eine Möglichkeit, sich aktiv im Kindergarten einzubringen, ist das Mitwirken 
im Elternbeirat. Dieser wird jährlich im Oktober neu gewählt. 

Zur Förderung der besseren Zusammenarbeit von Eltern, pädagogischem Personal und 
Träger ist in jeder Kindertageseinrichtung ein Elternbeirat einzurichten.  

BayKiBiG Art. 14 

Der Elternbeirat informiert mit einem schriftlichen Protokoll über die 
Elternbeirats-sitzungen. Hier werden Themen besprochen, wie geplante Ausflüge, 
Personalveränderung, Feiern, pädagogische Veränderungen wie z.B. Funktionsräume 
und vieles mehr. Der Elternbeirat und das Leitungsteam treffen sich im regelmässigen 
Abstand, um dies zu besprechen, zu informieren oder Anregungen aufzunehmen. 
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7. Vernetzung und Kooperation unseres Kindergartens 
Eine pädagogische Arbeit zur ganzheitlichen Unterstützung der Entwicklung der Kinder 
ist sicherlich nur dann realisierbar, wenn alle Beteiligten „an einem Strang ziehen“.   

Öffentliche 
Bücherei 

Katholisches 
Haus für Kinder 

Grund-und 
Mittelschule 

SVE / DFK 
MSH 

Familien-
zentrum 

Fachdienste 

FAK Soz.päd. 
Kipfl. Schule 

Mühldorf 

Fachberatung 

Integrative 
Arbeitskreise 

LA Mühldorf- 
Jugendamt 
Bezirk Obb 

Gemeinde 
Bauamt 
Bauhof 

Träger 

Vernetzung & 
Kooperation 

mit 
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7.1. Zusammenarbeit mit dem Träger 
In unserer Einrichtung finden regelmäßig Treffen mit dem Träger statt. 

Inhalte der Zusammenkunft sind: 
 Informationen über besondere Vorhaben und Aktivitäten des Kindergartens
 Klärung von gegenseitigen Erwartungen und offenen Fragen
 Personalentscheidungen
 Bei besonderen Schwierigkeiten gemeinsame Entscheidungen treffen
 Gegenseitige Informationen über wichtige berufspolitische oder pädagogische

Neuerungen und Veränderungen

Der Träger wird auch zu Festen, Feiern im Kindergarten eingeladen. Geführte Protokolle 
über unsere wöchentlichen Dienstbesprechungen und unsere Arbeitszeitabrechnungen 
sind vom Träger jederzeit einsehbar. 

7.2. Zusammenarbeit mit Institutionen 
Grundschule (siehe 5.10.2. Übergang Schule) 

Katholisches Haus für Kinder 
Eine Kooperation wird von beiden Kindergärten gewünscht und praktiziert. 

Familienzentrum / FAM 
Viele Kinder, die im Spielpark oder im Kindernest betreut werden, kommen anschließend 
in unseren Kindergarten. Ein Besuch mit den zukünftigen, angemeldeten Kindern findet 
im Sommer statt. Darüber hinaus besteht eine Zusammenarbeit im Rahmen von 
Elternabenden. 

Öffentliche Bücherei 
Einmal im Monat besuchen 3-4 Kinder aus einer Gruppe die Pfarrbücherei in Haag. 
Dort suchen die Kinder Bilderbücher für den Kindergarten aus. 

Bezirk Oberbayern 
Antragstellung für die Kostenübernahme zur Förderung der integrativen Kinder. 

Arbeitskreis „Integrative Tageseinrichtungen in Bayern“ 
Der Arbeitskreis findet einmal monatlich in München statt. 
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Arbeitskreis „Integrative Kindergärten“ aus dem Landkreis Mühldorf 
Der Arbeitskreis findet zweimal jährlich, abwechselnd in einem der integrativen 
Kindergärten statt. 

Fachberatung 
Die Fachberatung ist bei den Konferenzen für den pädagogischen Bereich zuständig, bei 
rechtlichen Fragen wird der Leiter des Landratsamtes hinzugezogen. 

Fachdienste  i n n e r h a l b  und a u ß e r h a l b   der Einrichtung 
Heilpädagogin - Fördereinheiten für integrative Kinder 

Mobile sonderpädagogische Hilfe (MSH) 
Das Förderzentrum Waldkraiburg stellt für die MSH eine Heilpädagogin, die zur Beratung 
von Eltern und Team, sowie zur Förderung von Kindern mit Entwicklungsrisiken ange-
fordert werden kann. 

Erziehungsberatungsstelle (Caritas) Landkreis Mühldorf 
Kostenlose Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche mit Zweigstelle in Haag. 
Im regelmäßigen Turnus werden Gesprächstermine im Kindergarten angeboten. 

Amt für Jugend und Familie 
Der Beratungsservice für Eltern bietet jeden ersten Freitag im Monat eine Elternsprech-
stunde im Kindergarten an. 

Frühförderstellen Haag, Wasserburg und Waldkraiburg 
Anlaufstelle für Eltern, deren Kinder Hilfe und Unterstützung in ihrer Entwicklung 
benötigen. 

Weitere Fachdienste z.B. Ergotherapie / Logopädie 

Sozialpädiatrische Zentren - Altötting, Landshut, München, Vogtareuth 
Im SPZ werden Kinder auf ihren genauen Entwicklungsstand hin untersucht. Mit 
Genehmigung der Eltern erhalten wir ebenfalls einen ausführlichen Bericht über das 
Untersuchungsergebnis, worauf die notwendigen Fördermaßnahmen, in Absprache mit 
den Erziehungsberechtigten, eingeleitet werden können. 

Weiterer Kontakt am Ort besteht zu Geschäften und örtlichen Institutionen. 
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8. Die Zusammenarbeit im Team

Teamselbstverständnis 
Wir sind ein kompetentes und flexibles Team, das sich in seiner pädagogischen Arbeit 
besonders engagiert. Jede Kollegin bringt ihre Fähigkeiten und Stärken in den 
pädagogischen Alltag / in die pädagogische Arbeit des Kindergartens ein. Unsere 
pädagogische Arbeit ist gekennzeichnet vor allem durch Transparenz. Eine ständige 
Weiterqualifizierung durch Fort- und Weiterbildung, die sich am Bedarf orientiert, sichert 
unsere Professionalität. Die Grundlage für unsere Zusammenarbeit besteht aus gemein-
samen Zielen, die als klare Orientierung für Kinder und Eltern dienen. Wir unterstützen uns 
gegenseitig, indem wir miteinander unsere pädagogische Arbeit planen, handeln und 
reflektieren.  

„Ein Team ohne Entwicklung, 
lebt wie ein Fisch ohne Wasser.“ 

Armin Krenz 

Die pädagogische Arbeit nach dem kindorientierten Ansatz erfordert eine intensive 
Zusammenarbeit aller Kolleginnen. Damit eine gute Teamarbeit gelingt, ist somit eine 
verstärkte Kommunikation notwendig. Dazu ist ein wertschätzender, ehrlicher und 
partnerschaftlicher Umgang mit allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen erforderlich. 

Für uns heißt dies: 
 gemeinsam  PLANEN
 gemeinsam  HANDELN
 gemeinsam  REFLEKTIEREN

Gelegenheit dafür bieten unsere Gruppen- und Dienstbesprechungen.  

Gruppenbesprechungen 
Einmal in der Woche werden folgende Themen gruppenintern besprochen: 

 Wochenplanung über die Inhalte und Abläufe des Kindergartentages
z.B. Freispielzeit, Rahmenthema, wer übernimmt welche Aufgaben?

 Beobachtungen der Kinder
 Informationsaustausch
 Terminabsprachen
 schriftliche Vorbereitung von Elterngesprächen, Reflexion
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Dienstbesprechungen 
Unsere Dienstbesprechung findet einmal wöchentlich, an einem festgelegten Wochen-
tag im Kindergarten statt und dauert ca. 2 Stunden  

Inhalte von Dienstbesprechungen: 
 Pädagogische Arbeit

z.B. Fallbesprechungen (Beobachtungen von Kindern), Elternarbeit
 Organisatorisches wie Planung von Festen, Elternabenden usw.
 Gegenseitige Informationen/Anliegen
 Termine
 Weiterbildung

Hospitation 
Alle pädagogischen Mitarbeiterinnen haben die Möglichkeit soziale Einrichtungen, mit 
denen wir zusammenarbeiten oder die für unsere pädagogische Arbeit interessant sind 
kennen zu lernen z.B. Frühförderstelle. 

Klausurtage 
Zu Beginn des Kindergartenjahres finden zwei Teamtage statt, in denen wir unsere 
pädagogische Arbeit planen und überprüfen. Des Weiteren wird die Jahresplanung für das 
kommende Kindergartenjahr erarbeitet und festgelegt. 

8.1. Qualitätssicherung 
Um Qualitätsentwicklung und -sicherung in unserem Kindergarten zu ermöglichen, 
befürwortet und unterstützt der Träger die Teilnahme an Fortbildungen.  
Zusätzlich finden Inhouse-Schulungen statt, an denen das gesamte pädagogische 
Personal weitergebildet wird.  
 Pädagogische Qualitätsbegleitung PQB
 Kinderschutz
 Erste Hilfe am Kind
 Feuerlöschübung
 Themen nach Bedarf
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8.2. Anleitung von PraktikantInnen 
PraktikantInnen sind unsere Fachkräfte von Morgen! 

Sicherlich erfordert die Anleitung von PraktikantInnen Zeit, sie bedeutet aber nicht nur 
„zusätzliche Arbeit“. Wir sehen PraktikantInnen als eine Bereicherung für unsere Ein-
richtung, da sie neue Ideen, Impulse und Sichtweisen einbringen. Ebenso erleben wir sie 
in der praktischen Arbeit mit den Kindern in der Regel als Unterstützung. Entsprechend 
unseres Praktikantenleitfadens bilden wir Praktikanten aus. 

Folgendes Praktikum kann in unserer Einrichtung absolviert werden: 

Schulen Praktikumsform Zeitraum 

Haupt-, Realschule und 
Gymnasium 

Berufsfindungspraktikum ca. 1 Woche im Jahr 

Berufsfachschule für 
Kinderpflege 

Begleitpraktikum 1-2 Blockpraktika jeweils 
eine Woche und regelmäßige 

 Praktikumstage über  
das Jahr verteilt 

Fachakademie für 
Sozialpädagogik 

Sozialpäd. Seminar (SPS) 
Berufspraktikum 

1 Jahr Vollzeit mit wöchentlich 
8-10 Std. theoretischem 

Unterricht 

Fachoberschule/ 
sozialer Zweig 

Begleitpraktikum mehrere Wocheneinheiten 

 6
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9. Öffentlichkeitsarbeit
Mit unserer Öffentlichkeitsarbeit möchten wir bestimmte Zielgruppen vermitteln 

 wer wir sind
 was wir wollen
 was wir können und
 für welches Angebot wir stehen

Die pädagogische Arbeit in der Öffentlichkeit darzustellen, bedeutet eine zusätzliche 
Herausforderung an alle am Erziehungsprozess Beteiligten, wie Kindergartenteam, Eltern 
und Träger.  

„Qualitativ hochwertige Öffentlichkeitsarbeit ist eine planmäßige, strukturierte und 
professionell gestaltete Herstellung von Öffentlichkeit, bei der die Einrichtung durch 
klare Informationen, Fakten und Tatsachen die eigene Arbeit weitergibt, mit dem Ziel, 
Aufgaben und Ansprüche transparent zu machen, das Ansehen in der Öffentlichkeit zu 
steigern und dabei das Vertrauen zur Öffentlichkeit aufzubauen und zu pflegen.“ 

 Armin Krenz: Handbuch der Öffentlichkeitsarbeit 

 6
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Unsere pädagogische Arbeit in der Öffentlichkeit darzustellen heißt für uns: 

kontinuierliche Aufklärungsarbeit über wichtige Informationen transportieren über 

 Medien/Presse
 Elterninformationen
 Veranstaltungen für die Öffentlichkeit
 Info-Broschüre der Einrichtung
 Konzeption

 Aushänge in der Einrichtung
      (Elternbereich) 
 regelmäßige Elternbeiratssitzungen

etc.

Ziele transparent machen über die Lebens- und Sozialisationsbedingungen 
der Kinder in der Einrichtung zu informieren 

über die tagtägliche Arbeit zu 
dokumentieren 

die Kinder in der Öffentlichkeit 
präsent zu machen 

 regelmäßige Besprechungen
mit dem Träger

 Aushang eines schriftlichen Rückblickes
über die pädagogische Arbeit

 Fotos aus dem Alltag

 Einkauf mit den Kindern
 Materialbeschaffung für Projekte
 monatlicher Besuch in der

öffentlichen Bücherei

Feste mit allen Bezugspersonen 
der Kinder feiern 

Einladungen für andere soziale 
Einrichtungen aussprechen 

Plakate als Einladungen für 
besondere Veranstaltungen 

gestalten und aushängen 

ein „graphisches Zeichen“ (Logo) 
zur unverwechselbaren  

Identifikation unserer Einrichtung nutzen 

Mitarbeit und Mitgestaltung 
in der Gemeinde 

Vernetzung mit anderen Institutionen 
siehe: Vernetzung/ Zusammenarbeit 

Umgang mit politischen Instanzen 

Teilnahme an Fachveranstaltungen 
(Forum, Symposium) 

 6
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10. Impressum

Herausgeber: Gemeindekindergarten Haag i. OB 

Träger: Markt Haag i. OB 
Marktplatz 7 
D-83527 Haag i. OB 

Telefon: 08072/9199-0 
E-Mail: info@markt-haag.de 

Der Markt Haag i. OB ist eine Gebietskörperschaft des Öffentlichen 
Rechts. 
Er wird vertreten durch die 1. Bürgermeisterin Elisabeth Schätz. 

Aktualisierung 
und Haftung: 

Der Markt Haag i. OB hat alle in seinem Bereich bereitgestellten 
Informationen nach besten Wissen und Gewissen erarbeitet und geprüft. 
Der Markt Haag i. OB ist bemüht, für die Richtigkeit und Aktualität aller 
auf seiner Website enthaltenen Informationen und Daten zu sorgen. Eine 
Haftung oder Garantie für die Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit 
der zur Verfügung gestellten Informationen und Daten ist jedoch 
ausgeschlossen. In keinem Fall wird für die Schäden, die sich aus der 
Verwendung der abgerufenen Informationen ergeben, eine Haftung 
übernommen. Der Markt Haag i. OB behält sich vor, ohne Ankündigung 
Änderungen, Ergänzungen und Löschungen der bereitgestellten 
Informationen oder Daten vorzunehmen oder die Veröffentlichung 
zeitweise oder endgültig einzustellen. Für etwaige Schäden, die beim 
Aufrufen oder Herunterladen von Informationen und Daten durch 
Computerviren oder der Installation oder Nutzung von Software oder 
durch Links verbundenen Seiten Dritter verursacht werden, wird nicht 
gehaftet. 
Für die Erstellung verantwortlich sind das pädagogische Personal und 
der Träger. 
Oktober 2017 

© Eigentum des Marktes Haag i. OB. Jedwede Übernahme von Formulierungen, Sätzen, Kapiteln 
oder Teilen dieser Konzeption ist verboten. Dieses gilt für jede Form der Fotokopie oder einer 
anderen Form der Nutzung. 
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